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1. Zusammenfassung 

 
(1) Ornithologische Daten von untererfassten gefährdeten Arten wurden für das rund 250 

km² große Gebiet zwischen Stiftinger Forst/Weinsberger Wald und Freiwald 

zusammengefasst. Ziel war keine vollständige Artenliste, sondern ein Herausgreifen 

typischer Vertreter. 

(2) Das Haselhuhn ist weit verbreitet und tritt fallweise in hohen Dichten auf, es werden 

200-300 Paare geschätzt. 

(3) Nachdem das Vorkommen als erloschen galt, tritt das Auerhuhn derzeit in autochthonen 

Vorkommen in verschiedenen Gebieten auf und findet ein Potenzial für eine stärkere 

Besiedlung vor. 

(4) Hinsichtlich Eulen sind Raufußkauz und Sperlingskauz in guten Beständen weit 

verbreitet. Die Bestände werden auf jeweils > 100 Paare geschätzt. Auch der Uhu ist in 

geringer Dichte verbreitet. 

(5) Greifvögel: Der Seeadler nutzt das Gebiet bereits verbreitet als Teilareal von 4 Paaren, 

eine weitere Verdichtung ist zu erwarten. Ansiedlungen der bereits fallweise 

auftretenden Kaiseradler und Steinadler, womöglich auch Zwergadler sind möglich, am 

Durchzug treten Schreiadler, Schlangenadler und Fischadler auf. Der Rotmilan tritt 

verstärkt auf und beginnt, eine Brutpopulation aufzubauen. Wespenbussard und Habicht 

sind verbreitet. Der Wanderfalke bejagt das Gebiet, der Baumfalke brütet. Am 

Durchzug treten Rohr-, Korn- und Wiesenweihe, Schwarzmilan sowie Merlin auf. 

(6) Spechte: Neben dem Schwarzspecht ist der Grauspecht weiter verbreitet. Der 

Dreizehenspecht tritt vereinzelt auf, Bruten sind nicht auszuschließen. 

(7) Die Waldschnepfe ist in den Wäldern weit verbreitet. 

(8) Kranich: Das Gebiet wird am Durchzug seit einem Jahrzehnt stärker durchquert. 

Brutansiedlungen sind bereits derzeit möglich. 

(9) Schwarzstorch: Die Art tritt regelmäßig auf. 

(10) Kulturland-Vögel - Bekassine, Wachtelkönig, Braunkehlchen: Die Bestände 

sind im Niedergang und stark zersplittert. Räumlich konzentrierte Schutzmaßnahmen 

ohne Randeffekte nach dem Vorbild Pohori/Buchers in Tschechien könnten eine 

Chance darstellen. 

(11) Das Gebiet ist wichtig für den Schutz von Luchs und Wolf. 

(12) Bewertungen konkreter Großwälder, Prozessschutz, Höhlen- und Horstschutz, 

gezielte Erfassungen von Raufußhühnern, Greifen und Eulen sind als nächste 

naturschutzfachliche Entwicklungsschritte des Gebiets anzusehen. 
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2. Ausgangslage und Zielsetzung 

 
Aus aktuellen Studien lässt sich eine hohe naturschutzfachliche Wertigkeit des Stiftinger 

Forstes im Weinsberger Wald sowie des Freiwaldes nordöstlich Sandl ableiten (z.B. Steiner & 

Schmalzer 2024, 2025). Dennoch bestehen große Daten-Defizite in den dazwischen liegenden 

Gebieten. Diese Bereiche sind jedoch für lebensfähige Populationen relevanter Arten 

unabdingbar. Insbesondere wertbestimmende, gefährdete Waldvogel-Arten sind in 

herkömmlichen Datenbanken im Vergleich zum realen Vorkommen selbst bei großen 

Auswertungs-Zeiträumen meist um > 90 % untererfasst. 

 

Der Fokus dieses Kurzgutachtens muss folglich auf folgenden Artengruppen liegen: 

 

- Eulen, insbesondere Sperlingskauz (Glaucidium passerinum), Raufußkauz (Aegolius 

funereus, und andere. 

- Raufußhühner, namentlich Haselhuhn (Tetrastes bonasia), gegebenenfalls Auerhuhn 

(Tetrao urogallus). 

- Greifvögel wie Seeadler (Haliaeetus albicilla) und andere Adler, Wanderfalke (Falco 

peregrinus), Baumfalke (Falco subbuteo), Habicht (Accipiter gentilis), Wespenbussard 

(Pernis apivorus), Rotmilan (Milvus milvus) und andere. 

- diverse: Watvögel (Charadrii), Spechte (Piciformes), Schwarzstorch (Ciconia nigra), 

Kranich (Grus grus), und weitere Arten wie etwa Singvögel (Oscines),  

Die hauseigene Erfahrung bei der anspruchsvollen Waldvogel-Erfassung (z.B. Steiner et al. 

2007), als auch die Forschungsergebnisse des führenden Waldökologen Prof. Wolfgang 

Scherzinger und der international führenden Eulenforschung (z.B. Prof. E. Korpimäki) sollen 

eine wichtige Basis darstellen. 

 

Im Zuge dieser Zusammenstellung wurde dabei in erster Linie auf bereits zuvor erarbeitetes 

Material zurückgegriffen und dieses zusammengetragen; insbesondere auf lokale Ornithologen 

wie Mag. A. Schmalzer und W. Sollberger. 

 

 

 

3. Bearbeitungsgebiet 

 

Der Weinsberger Wald liegt an der Grenze zum niederösterreichischen Waldviertel. Er schließt 

südöstlich an den Freiwald an und erreicht Seehöhen von etwa 700 bis 1000 m. Große 

Waldkomplexe wechseln mit offenem Kulturland, wobei zwar Grünland überwiegt, aber auch 

regelmäßig Ackerland auftritt (vgl. Fotos H. Steiner); kleinere Siedlungen sind regelmäßig 

eingestreut. So wie bundesweit, wurde die Grünlandbewirtschaftung stark intensiviert mit 

mehreren Schnitten pro Jahr. Mittels Vertragsnaturschutz erhalten, finden sich Reste der 

traditionellen Bewirtschaftung mit den bekannten Wiesenvogel-Gebieten wie in 

Gugu/Liebenau, Maxldorf oder Wienau eingesprengt. Reste traditioneller Mühlviertel 

Strukturelemente wie Bühel, Lesesteinwälle und Hecken sind ebenfalls erhalten. 
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Die Wälder sind fichtendominiert (Picea abies), fallweise sind stärker Rotbuchen (Fagus 

sylvatica) beigemischt, dazu Bergahorn (Acer pseudoplatanus), Lärche (Larix decidua), 

Kiefern (Pinus), Birken (Betula), oder Eichen (Quercus). Immer wieder sind Heidelbeer-

Bestände (Vaccinium myrtillus) eingestreut. Sondergesellschaften wie Moore sind insbesondere 

im bekannten Tanner Moor zu finden. Das Klima ist rau und spätfrostgefährdet. 
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Abb.: Arbeitsvorschlag zu schutzwürdigen Großwaldgebieten im Bereich Freiwald- 

Weinsberger Wald im Grenzgebiet zum Waldviertel. 

 

 

   

Abb.: Temperaturverlauf in Liebenau-Gugu, 845 m NN, von Mitte Oktober bis Mitte November 

2025. Minima und Maxima. Quelle: orfNews-Wetter, abgerufen am 16.11.25. -Re.: Bauernberg 

28.11.25, Schmalzer. 
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4. Methodik 

 
 

Im Zuge dieser Zusammenstellung wurde in erster Linie auf bereits zuvor von regional tätigen 

Beobachtern erarbeitetes Material zurückgegriffen. Der Fokus liegt auf den Jahren 2022-2025. 

Einig Ergebnisse im 5 km-Umkreis um das Windpark-Planungsgebiet Sandl wurden bereits – 

ohne Kartendarstellung – in Steiner & Schmalzer (2025) aufgeführt. Bei einigen Arten mit 

unklarem Status in der Region, wie Auerhuhn, Steinadler, Zwergadler oder Dreizehenspecht, 

wurde zeitlich und geographisch etwas weiter ausgegriffen. 

 

Naturschutzrelevante „Anhang1-Arten“ der „EU-Vogelschutzrichtlinie“ sind vor allem 

Nichtsingvögel, wobei insbesondere bei Raufußhühnern und Spechten Spurenkartierungen 

angewandt wurden (durch A. Schmalzer). Für Eulen lagen auch Nachterhebungen vor (bes. 

Schmalzer). 

 
- Kombinierte Transektmethode mit akustischer Stimulation, besonders Eulen. 

- Akustische Stimulation von Spechten, Suche nach Ringelbäumen (artspezifische Hackspuren). 

- Losungssuche (Raufußhühner). 

-  Huderstellensuche (Raufußhühner). 

- Ausfährten bei Schneelage (Raufußhühner). 

- Mauserfeder- und Rupfungssuche (alle Arten). 

- Transekte entlang Grenzlinien; Kontrolle von Schlagrändern und Dickungen. 

- Abhorchen in der Balzzeit und Bettelflugperiode (flügge Jungvögel). 

- Ausschau an Aussichtsplätzen nach Greifvögeln, Schwarzstorch und anderen Großvögeln. 

- Dämmerungs- und Nachtkontrollen, insbesondere für Eulen und Waldschnepfe. 
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5. Ergebnisse und Diskussion 

 

5.1 Bekassine (Gallinago gallinago) 

 
Die Bekassine ist eine vom Aussterben bedrohte Limikolenart der Feuchtgebiete und Sümpfe. 

 

Sie tritt insbesondere an der Maltsch im Raum Leopoldschlag und in Gugu auf, wobei nur 

einzelne Reviere auftraten. Dies zeigt, dass im Nordosten des Mühlviertels nach wie vor 

Potenzial für diese Art besteht. Die akute Gefährdung korrespondiert mit der Kleinflächigkeit 

und Zersplitterung der Habitate und den damit einhergehenden Randeffekten. Unter anderem 

müsste Verwaldungstendenzen der Habitate genauso wie Entwässerungen entgegengetreten 

werden. 
 

T M Jahr Beobachter Ort Bemerk. Zahl GLGE GBRT Seehöhe 

6 4 2022 Sollberger Galli Bachwiese/Maltsch SPA 1 14°29"29' 48°37"56' 620 

6 4 2022 Sollberger Büffelweide SPA 1 14°29"31' 48°37"34' 620 

6 5 2023 Sollberger/Limberger Büffelweide SPA 2 14/29/38 48/37/43 620 

21 4 2025 Wolfgang Sollberger Lehner Bachwiese SPA Maltsch 1 14°29'36" 48°37'38" 620 

15 5 2025 Wolfgang Sollberger Preinfalk Bachwiese SPA Maltsch 1 14°29'38" 48°37'39" 620 

4 4 2024 Sollberger Galli Bachwiese SPA 2 14°28'37" 48°37'51" 620 

18 4 2024 Sollberger Büffelweide SPA 2 14°29'34" 48°37'34" 620 

27 3 2025 Wolfgang Sollberger Galli Bachwiese SPA Maltsch 1 14°29'41" 48°37'51" 620 

27 4 2025 Wolfgang Sollberger 

Preinfalk /Lehner 

Bachwiese SPA Maltsch 1 14°29'40" 48°37'39" 620 

3 5 2025 A. Schmalzer Schwarze Aist/Gugu singend 1    

 
 

5.2. Kranich (Grus grus) 
 

Seit etwa einem Jahrzehnt ist der herbstliche Kranichzug von Ost nach West eine fixe Größe 

des Vogelzuges im Mühlviertel. Die Vögel fliegen auch zum Teil in nordwestlicher Richtung 

zu Sammelpunkten bei Cham am Regen oder noch weiter im Osten wie Sachsen und 

Brandenburg. Der Schwerpunkt liegt sicher nahe dem Donautal, doch etliche Trupps (es geht 

in die Tausenden Individuen) fliegen auch weiter nördlich des Donauverlaufes nach Westen 

und fliegen daher quer durch das Mühlviertel. Sie kommen vielleicht aus Sammelplätzen am 

Neusiedler See oder an der March, bzw. fliegen auch Trupps von Nordost nach Südwest. So 

wurden auch schon mehrere Tausend (z.B. am 4.11.2023) im Raum Schenkenfelden gezählt 

(Vogelzugpunkt bei H. Rubenser u.a.). 

 

Die durchschnittlichen Flughöhen bewegten sich im Bereich von rund 80-300 m Höhe. 

 

Auch 2025 wurden am Durchzug Nachweise erbracht: 
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Kranichtrupps aus ca. 80-90 Ex. und 57 Ex. nach West ziehend aus Richtung Weinsbergerwald 

(entdeckt auf Höhe Kl. Schönberg bei Marchstein, Bärnkopf, 1.11.2025, 15.08 bis 15:38. Blau: 

Beob. aus ornitho.at, rot: eigene Beob., hellblau: Beob. aus Nov. 2024. 

 

 

   
Li.: Kranich – Zugtrupp, der aus dem Raum Weinsbergerwald kommend am 1.11.2025 von Ost 

nach West flog. Schmalzer. - Re.: Altvogel. Katzinger. 

 

Weitere Kraniche konnte A. Schmalzer am 18.10. und 31.10.25 über dem Gebiet südlich 

Schönau i. Mkr. verhören, die alle aus Richtung Osten gekommen waren, also auch über den 

Weinsbergerwald geflogen sein mussten. 

 

Am 5.11.2025 sah D. Walter sogar einen großen Trupp von ca. 500 Ex. über St. Georgen a. 

Walde aus Richtung Ost kommend. 

 

Auch im Jahre 2023 wurden am Herbstzug mehrere Tausend Kraniche über diesem Gebiet 

gezählt, ein Zähltag mit vielen Trupps war der 4.11.2023 (Anonym. Mitt., Raum Kronberg). 

 

Freiwald 
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R. Schmalzer berichtete A. Schmalzer von einem nach Westen strebenden Trupp aus ca. 50 Ex. 

am 4.11.2025 um 14:00 über Schöneben. Auch im Waldviertel wurde die Art im Anflug auf 

den Weinsberger Wald gesichtet (bei Wiesensfeld, Gem. Arbesbach, Beobachter St. Leeb). 

 

   
 

Möglicherweise brütet der Kranich bereits im Gebiet: A. Schmalzer hörte in der Brutzeit 2024 

am 10. Mai Rufe aus einem geeigneten Bruthabitat im Bereich südlich Schöneben, und am 19. 

März 2025 erneut in diesem Gebiet (vgl. Bierbaumer & Watzl 2024 für das Waldviertel). 

 

Maltschtal – Raum Leopoldschlag 

 

Auch hier, nordwestlich des Freiwaldes, tritt der Kranich brutverdächtig auf (s.a. Steiner & 

Schmalzer 2025). 

 

T M Jahr Beobachter Ort Bemerk. Zahl GLGE GBRT Seehöhe 

12 2 2022 Sollberger Leopoldschlag-Stiegersdorf   ca.20 14°29"20' 48°37"50' 620 

27 2 2022 Sollberger/Schmalzer Tobau   2 14°27"32' 48°38"30' 620 

15 3 2022 Sollberger Tobau   2 14°27"32' 48°38"33 950 

8 4 2022 Sollberger Tobau   1 14°27"35' 48°38"34' 620 

26 4 2022 Sollberger Tobau   1 14°27"36' 48°38"30' 620 

2 5 2022 Sollberger Tobau, Wullowitz   1 14°27'36" 48°38"26' 620 

30 6 2022 Sollberger südlich der Tobau   2 14°27"45' 48°38"18' 620 

10 2 2023 Sollberger Stiegersdorf/Tobau SPA   2 14/28/39 48/38/15 630 

19 3 2023 Sollberger Tobau/Stiegersdorf   1 14/28/10 48/36/02 620 

2 5 2023 Sollberger Tobau   1 14/27/33 48/37/33 620 

8 5 2023 Sollberger Über Tobau   2 14/27/33 48/38/27 620 

26 7 2023 Sollberger Stiegersdorf   2 14/28/11 48/37/45 620 

15 3 2024 Sollberger Wullowitz / Stiegersdorf SPA 2 14°28'13" 48°38'43" 620 

20 3 2024 Sollberger Tobau   2 14°28'10" 48°38'35" 620 

26 3 2024 Sollberger Tobau   2 14°28'10" 48°38'33" 620 

8 4 2024 Sollberger/M.Klopf Tobau SPA 2 14°27'32" 48°38'34" 560 

12 3 2025 Sollberger Wullowitz/ Tobau   2 14°27'35" 48°38'38" 620 

14 3 2025 Sollberger Galli Bachw./Tschech. Seite   2 14°29'35" 48°37'50" 620 

14 5 2025 Sollberger Schöllhammer Bachwiese SPA Maltsch 2 14°29'41" 48°37'35" 620 

8 7 2025 Sollberger Tobau / Eisenhuter Bach   2 14°28'05" 48°38'35" 620 

 

 

5.3 Haselhuhn (Tetrastes bonasia) 
 

Das Haselhuhn ist der kleinste Vertreter der Gruppe der Raufußhühner (Tetraonidae). Es 

bewohnt die Taigazone sowie montane Nadel- und Mischwälder. Als essenziell für geeignete 
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Habitate gelten eine räumliche Verzahnung von Deckung, die meist durch Nadelgehölze 

gewährt wird, und Nahrungspflanzen, wie Erle, Weide, Birke, Hasel, Pappel oder Heidelbeere. 

Die Art ist empfindlich gegenüber Habitatfragmentierung (Glutz et al. 1973, Eiberle & Koch 

1975, Scherzinger 1976, Wiesner et al. 1977, Zbinden 1979, Jönsson et al. 1991, Swenson 

1991-95, Beshkarev et al. 1994, Swenson & Danielsen 1991, 1995, Swenson & Olsson 1991, 

Swenson & Boag 1993, Swenson & Angelstam 1993, Swenson & Fujimaki 1994, Kämpfer-

Lauenstein 1995, Åberg et al. 1995, 2000, Swenson & Brainerd 1998, Swenson et al. 1994-98, 

Bergmann et al. 1996, Saari et al. 1998, Bonczar et al 1998, Rhim & Lee 2004, Montadert & 

Leonard 2006, Steiner et al. 2007, Müller et al. 2009, Schäublin & Bollmann 2011, Pfandl et 

al. 2013, Ludwig & Klaus 2016, Matysek et al. 2018). 

 

Aufgrund der leisen Partnerkommunikation und „akustischer Revierüberwachung“ ist das 

Haselhuhn sensibel gegen Verlärmung des Homeranges (Scherzinger 1979, 1981). Sofern es 

einmal ausgestorben ist, ist nur schwer wieder anzusiedeln (Bergmann & Niklasch 1995). 

 

Die Art ist empfindlich gegen hohe Fuchsdichten. Hohe Kleinnagerbestände senken 

vorübergehend den Prädationsdruck durch generalistische Prädatoren (alternative Beute-

Hypothese) (Angelstam et al. 1984, Marcström et al. 1988, Lindström et al. 1994). Das 

Haselhuhn profitiert damit von Vorkommen des Top-Prädators Luchs, die den Fuchs 

dezimieren und Kleinwildbestände ansteigen lassen (Elmhagen et al. 2010, vgl. Park et al. 2005, 

Steiner et al. 2007, Waggershauser et al. 2021, generell siehe auch Terraube & Bretagnolle 

2018). Dagegen können Vorkommen des Superprädators Habicht höheren Bruterfolg bei 

Raufußhühnern bewirken, da so Mesoprädatoren reguliert werden (Tornberg et al. 2015). 

 

   
Haselhuhn. Foto K. Huber. – Re.: Gefundene Dune. Foto Schmalzer. 

 
Weitere Revierkartierungen mit der Spurenmethode nach Steiner & Schmalzer (2024) zeigten, 

dass sich die dichte Besiedlung des Stiftinger Forstes nach Süden und Osten fortsetzt. In der 

Kartendarstellung sind neue Reviere aus 2025 dargestellt (Erhebung A. Schmalzer). 
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Auch weitere stichprobenartige Kontrollen im Großraum Freiwald - Weinsberger Wald ergaben 

auf Anhieb Nachweise. Deshalb ist von einem größeren Bestand in den Großwaldungen 

auszugehen, schätzungsweise 200-300 Paaren auf 200 km². 

 

Fallbeispiel: Am 2.11.25 konnten am Schwarzberg östlich Amesreith zwei Reviere (frische 

Huderpfannen mit Kleingefieder) auf 500 m Strecke auf 990 m Seehöhe lokalisiert werden (H. 

Steiner). Frühere Erhebungen im Bereich Stumberg-Eibenberg ergaben ebenfalls gute Bestände 

(Schmalzer). 

 

Anz. Datum Beob. Ort Verhalten 

Hu 02.11.2024 Schmalzer W. G. Klausteich Huderstelle unter Granitblock 

Mf 02.11.2024 Schmalzer Ö Nussbach, Laubholzboden Mauserfeder auf Rückeweg 

2 02.11.2024 Schmalzer Ö Nussbach, Laubholzboden Paar, beide fliegen hintereinander ab in Fichte 

SP 28.12.2024 Schmalzer W. G. Klausteich Spur auf Schnee bei Felskopf mit Zwergsträuchern 

Hu 28.12.2024 Schmalzer Ö. Eisernes Bild, NÖ Seite Dürnberg Huderstellen entlang Wegböschung 

SP 19.01.2025 Schmalzer Dürnberg b. Eisernen Bild NÖ-Seite Spur auf fest gefrorenen Schnee erkennbar 

SP 24.01.2025 Schmalzer Dürnberg b. Eisernen Bild NÖ-Seite Spuren im Schnee 

1 24.01.2025 Schmalzer Dürnberg b. Eisernen Bild NÖ-Seite Abflug in Schlafbaum 

SP+Lo 28.01.2025 Schmalzer Dürnberg b. Eisernen Bild NÖ-Seite Spuren von 2 Paaren im Schnee+Losung 

WL 10.02.2025 Schmalzer Raum Hirschberg  2x Losung, 1x Spur 

WL 25.02.2025 Schmalzer Wald bei Marchstein gegen Hauptstraße 

an 2 Stellen Winterlosung, Huderstelle an 

Böschung+Feder 

Hu 24.03.2025 Schmalzer entlang Forstweg Hirschberg 3x Huderstelle 

1 09.04.2025 Schmalzer Rubner Wald Reviergesang 

1 16.05.2025 Schmalzer N G. Klausteich Reviergesang 

1 02.11.2025 Schmalzer Stiftingerforst SO Hörzenschlag 1 fliegt auf, später Mf-Fund 

Hu 02.11.2025 Schmalzer Dürnberg O Eisernes Bild Huderstelle in Rückegasse, benutzt 

Hu 02.11.2025 Steiner Schwarzberg O Amesreith Huderstelle neben Rückegasse, nahe Grat 

Hu 02.11.2025 Steiner Schwarzberg O Amesreith Huderstelle unter Fels, 500 m zu obiger 

Hu 09.11.2025 Schmalzer Oberholz S Ottenschlag Huderstellen an Wegböschung 

Hu 09.11.2025 Schmalzer Stiftingerforst N Ottenschlag Wegböschung an Waldbach 

Lo 09.11.2025 Schmalzer Stiftingerforst S 5er Kreuzung Losung auf Lichtung 
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Hu 09.11.2025 Schmalzer Stiftingerforst Weg zum Kl. Klausteich mehrere benutzte Huderstellen an Wegböschung 

1 09.11.2025 Schmalzer Kreuzung vor Kl. Klausteich Abflug 

Hu 28.11.2025 Schmalzer Hüttenberg O Schöneben Huderstelle 

 

    
 

 
Losungen und Huderstellen. Schmalzer. 

 

5.4 Auerhuhn (Tetrao urogallus) 

 
Das Auerhuhn bewohnt primär die boreale Nadelwaldzone Eurasiens mit Fichten, Tannen, 

Lärchen und Kiefern, Gebirgs-Nadelwälder und in Kantabrien auch Eichen-Stechpalmen-

Wälder. Eine lichte Überschirmung von ca. 50-70 %, guter Unterwuchs aus Heidelbeere oder, 

besonders in den Kalkalpen, diversen anderen Kräutern und Sträuchern sind typisch. Saisonal 

besteht ein beachtlicher Wechsel in der Nahrungswahl mit Krautschicht-Pflanzen im Sommer 

und energiearmen Koniferennadeln im Winter (Saniga 2002, Scherzinger 2009). 

 

In Mitteleuropa wurde um 1900 ein Höchststand der Populationen erreicht, damals reichten die 

Vorkommen bis an den Stadtrand von Linz. Seither kam es zu einem stetigen Arealschwund 
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insbesondere in tieferen Lagen. Ein letztes Vorkommen in solchen Lagen besteht aktuell im 

Kobernaußerwald (vgl. Mayer 1967, Steiner 2019). 

 

Grundsätzlich kann das Auerhuhn auch im Wirtschaftswald überleben, sofern die 

Habitatkriterien zufallsgemäß erfüllt werden (Scherzinger 2009). Als Negativfaktoren gelten 

hohe Fuchs- und Wildschweindichten, Forstzäune als Kollisionsrisiko, Überbejagung von 

Restbeständen, übermäßige touristische Erschließung, und besonders dichte Dauerwald-

Formen (vgl. Forstmeier & Weiss 2002, Müller 2009). 

 

Österreich beherbergt das bei weitem bedeutendste Vorkommen in Mitteleuropa, überwiegend 

alpin über 1000 m Seehöhe bis zur Waldgrenze. In der Böhmischen Masse galt die Art schon 

als weitgehend erloschen. Allerdings überlebte eine Population im Bereich Bayerischer Wald-

Sumava. Diese Population hat sich zuletzt auf über 800 Individuen erholt, wie genetisches 

Monitoring ergab (Scherzinger 2003, Rösner 2024). Dies steht auch gegen den europaweiten 

Trend. 

 

Um das Jahr 2000 schien ein Tiefstand der Population im Mühlviertel zu herrschen. Danach 

gelangen wieder Beobachtungen, darunter auch Brutnachweise, wobei Bruterfolg in trockenen 

Frühsommern wichtig ist (Schröder et al. 1982). In den letzten Jahren kam es auch im mittleren 

Mühlviertel bei Bad Leonfelden und Reichenau, im Tanner Moor und im Weinsberger Wald 

auf beiden Seiten der Bundesländergrenze zu eindeutigen Nachweisen (Archiv Schmalzer). 

Näheres dazu im Folgenden: 

 

S. Fellinger, damals Forstdirektor am Forstgut Rosenhof, teilte A. Schmalzer folgende 

Information über ein Auerhuhngesperre mit: „6 Exemplare wurden öfter in der Gruppe 

gesehen“. Als Ort gab er folgenden Raum an: Hammerschmiedberg-Natternberg 

(Weitersfelden), „Revier Oberhammer“, angrenzend an Besitz FG. Rosenhof (Raum 

Kreuzmauer, Schwarzberg). Als Datum ist Juli 2006 anzugeben. 

 

2005 fand M. Forstner bei Sandl-Liebenau-Gugu Losung. 2006 sah M. Forstner bei 

Großgerungs einen Jungvogel. Im Juni 2007 beobachtete derselbe eine Henne bei Altmelon 

(alle: Mitt. an A. Schmalzer). 

 

2008 gelang der erste Brutnachweis am Sternstein, er wurde am 25. Juni durch H. Pfleger 

einwandfrei dokumentiert (Mitt. an A. Schmalzer). 

 

Eine Übersicht über jüngere Nachweise aus der Region bieten die folgenden Karten. 
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Li.: Fundort am Schwarzberg/Amesreith (s. Text). – Re.: Großräumige Übersicht über 

Fundorte. 

 

1. Stiftinger Forst 

 

25.2.2025: 1 Hahn ist auf einer Fichte bei der Nahrungsaufnahme und steigt von einem 

Kronenast auf die Rückseite im Wipfel, dabei den Signalfleck am Flügel präsentierend. Ein 

Habicht-Männchen war zuvor auf Warte im Waldgebiet auf Ansitz. Am 9.11.2025 konnten in 

diesem Gebiet keine Hinweise auf Auerhuhn gefunden werden (Schmalzer). 

 

2. Raum Mönchdorf, Grenze zu St. Thomas/Pabneukirchen (Wetzelsberg). 
 

D. Walter berichtet A. Schmalzer 2025 bei der gemeinsamen Begehung im Raum Bärnkopf, 

dass er im Mai 2024 in diesem Raum bei einer Begehung von Altholzbeständen eine 

abfliegende Auerhenne gesehen hat. Er teilte diese Beobachtung F. Kloibhofer mit. Da er aus 

dem Raum Leoben stammt und sehr gut mit dem Auerhuhn vertraut ist (er besuchte mehrmals 

Balzplätze), ist seine Beobachtung sicher. Er hat diese Beobachtung nicht auf ornitho.at 

eingegeben. 
 

    
 
 

3. Weinsbergerwald, Raum Bärnkopf 

 

Am 28.12.2024 traf bei einer Begehung des Gebietes bei wenig Schnee D. Walter auf Fährten 

von zwei Auerhühnern. Er machte ein Foto und meldete diese Beobachtung auf ornitho.at. 

Eindeutig sind zwei Auerhuhnfährten zu erkennen, es müsste sich um einen Hahn mit einer 

Henne dabei handeln, die zu Fuß aus einer Geländesenke an Bach, wo noch Schnee lag, auf 

einen Hang hinaufgingen. 

 

Eine gemeinsame Nachsuche mit A. Schmalzer nach Spuren am 24.3.25 ergab aber keinen 

weiteren Hinweis, es konnten zwar Haselhuhn-Huderstellen gefunden werden und östlich des 

Schlesingerteiches eine „größere“ Huderstelle, aber kein sicherer Auerhuhn-Nachweis. Auch 

bei einem abendlichen Ansitz am 29.4. durch A. Schmalzer im Bereich (Raum 3) konnte nichts 

bemerkt werden. 

 

4. Altmelon, Meloner Au 

 

In diesem Gebiet wurde in den letzten Jahren 2024, 2025 eine bekannte Flinzgrube durch A. 

Schmalzer nach Huderstellen kontrolliert und dabei jedes Mal neben Huderstellen des 

Haselhuhns immer auch ein bis maximal drei größere Huderstellen gefunden. 

1 

2 

mailto:wfm.steiner@gmail.com


Institut für Wildtierforschung und –management Dr. Helmut Steiner 
Mühlbachgasse 5 - 4533 Piberbach - tel: 0660 –8053344- email: wfm.steiner@gmail.com 

- 17     - 
 

 

Erstmals konnte er am 29.4.2025 auch typische große Hühnerlosung (alt und frisch) feststellen, 

aber nie Federfunde. Auch konnte er feststellen, dass die dortigen Haselhühner diese großen 

Huderstellen nutzten. 
 

Die letzte Kontrolle fand am 2.11.2024 statt, insgesamt konnten 3 größere Huderstellen 

identifiziert werden. Eine Begehung des Moorwaldes wurde nicht unternommen, um nicht zu 

stören. 

 

Daraus kann abgeleitet werden, dass im Gebiet der Meloner Au nach wie vor Auerhühner 

vorkommen. 

 

5. Liebenau, Tannermoor, Kienau 
 

In diesem Gebiet wurden von A. Schmalzer im Jahre 2023 Zeitraum Februar bis April/Mai 

Erhebungen durchgeführt im. Am 3.3.2023 konnte er bei einer Begehung am Rand des 

Moorwaldes nahe dem Wanderweg, der durch das Moor führt, Losungen von Auerhuhn (Hahn) 

unter Fichten nachweisen. Von der Menge her dürfte es sich um einen Schlafbaum gehandelt 

haben. Die Losungen waren zum Zeitpunkt der Auffindung aber bereits durch Spuren von 

Menschen zertreten gewesen (es konnten sogar Hundespuren festgestellt werden).   Bei einer 

nächsten Begehung konnte er nur wenige Losungsstücke auch im Moorbereich feststellen 

(9.3.). Einige Ansitze am Abend ergaben keine sicheren Nachweise mehr. Mit dem Beginn der 

starken touristischen Nutzung ab April/Mai wurden die Begehungen aber wieder eingestellt. 

Die Altholzbereiche im Norden (Fichtenwald auf Blöcken im Moor) waren 1-2 Jahre zuvor vor 

Beginn der Renaturierungsmaßnahmen geschlägert worden. Es standen nur noch wenige 

Altbäume. Diese Bereiche wurden nicht begangen, hier lagen früher (bis in die 1990er Jahre) 

die Kernaufenthalte der Auerhühner, unter den alten Kiefern war immer viel Losung zu finden. 

 

Bei einer weiteren Begehung im Frühjahr 2024 wurde festgestellt, dass alle toten und kranken 

Fichten aus Sicherheitsgründen entfernt worden waren. Das Gebiet des Tannermoores ist 

derzeit nach Errichtung des überreich mit Infotafeln ausgestatteten Wanderweges und der 

Errichtung von Unterständen stark gestört, was sich ungünstig auf das Auerhuhn auswirkt. 

 
 

    
 
 

3 

4 
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Li.: Losung aus der Meloner Au. 
 
 
 

6. Langschlag, Kleinpertholz, Dürrenberg 
 

Am 1.3.2025 konnte A. Schmalzer das Einfallen eines Hahnes feststellen, der auf seinem 

Schlafbaum das Worgen brachte. Am 7.3.25 konnte er aber dort nichts vernehmen. Im Laufe 

des Monats März musste er feststellen, dass massive lang andauernde Harvester-Arbeiten in 

diesem Waldgebiet durchgeführt wurden mit Schwerpunkt Entnahme von Altholz 

(überwiegend alte Kiefern). Im Herbst bemerkte er, dass der bisher nicht asphaltierte Weg von 

Antenfeinhöfe nach Kl. Pertholz im Bereich der Gemeinde Gr. Gerungs liegend verbreitert und 

nun frisch asphaltiert wurde. Eine häufigere Befahrung ist nun die Folge.  
 

7. Raum Waldhausen Nord, gegen Dorfstetten (Westrand Weinsbergerwald) 

 

H. Leitner berichtet A. Schmalzer 2025 telefonisch, dass er in den letzten Jahren hier einmal 

Ende April („zur Hennenzeit“, d.h. am Höhepunkt der Balzzeit) eine Auerhenne am Waldrand 

auf einer Wiese gesehen hatte. Er spielte dann die Balzstrophe des Hahnes auf dem Handy ab 

und die Henne kam sogar näher heran (Beobachtung mit seiner Frau im Auto). Der 

Beobachtungsort liegt nahe des Hofes „Pointner“. Ob es sich um die Beobachtung handelt, die 

im Ö. Brutvogelatlas in diesem Raum eingegeben ist (ca. aus dem Jahre 2016 auf ornitho.at) 

oder um eine Beobachtung jüngeren Datums (nach der Erzählung von H. Leitner war es erst 

vor ein paar Jahren), bleibt offen. 

 

Generell ist anzumerken, dass es sich bei den Nachweisen nicht um ausgesetzte Vögel handelt, 

sondern um autochthone Individuen. Allfällige ausgesetzte Tiere überleben aufgrund 

mangelnder nahrungsphysiologischer Anpassung und inadäquaten Feindverhaltens in aller 

Regel nur kurze Zeit (Scherzinger pers. Mitt.). 
 

    

5 

6 
7 
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Li.: Dürrenberg bei Kleinpertholz, Gem Langschlag (Grenze zur Gem. Großgerungs, KG 

Antenfeinhöfe). – Re.: Nachweis Waldhausen Nord. 

 
 

5.5 Uhu (Bubo bubo) 
 

Uhus sind Jahresvögel und Nahrungsgeneralisten, und ernähren sich von Ratten und anderen 

Kleinnagern, Igeln, Krähen, Tauben, Hühnervögeln, Eulen, Greifvögeln, Hasen und einer 

Vielzahl weiterer Wirbeltierarten. Sie brüten in Steinbrüchen oder Felsen, in den letzten Jahren 

vermehrt auch auf dem Waldboden (Piechocki & März 1985). Nach einem Tiefpunkt in der 

ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts – der Uhu wurde irrtümlich als Niederwildschädling 

angesehen und stark verfolgt – haben sich die Bestände wieder österreichweit erholt. 

 

Die Art tritt im Betrachtungsraum weit verbreitet auf (Archiv Schmalzer). 

 

 
Uhu-Reviere im nördlichen, östlichen und südlichen Bezirk Freistadt in Richtung der großen 

Waldkomplexe Freiwald und Weinsbergerwald (dunkelblau). Dazu A. Schmalzer bekannte 

niederösterreichische Reviere im Anschluss. Keine Kenntnis bestehen zur Uhu-Verbreitung 

östlich des niederösterreichischen Weinsbergerwaldes. Sehr nahe Symbole können alternative 

Horstplätze desselben Paares darstellen. 

 

Lokalitäten mit bereits von Schmalzer nachgewiesenen Rufern sind etwa Hindberg, Neustift, 

und z.T. früher belegte Brutplätze wie nördlich Zulissen, oder Komau/Kamp auf 

niederösterreichischer Seite (Forstner). 

 

Eine Besiedlung der großen Waldgebiete ist jederzeit möglich beim Vorhandensein von 

Felsburgen, Kahlschlagflächen und angrenzendem Kulturland. So ist auch der Plochwald im 

nordwestlichen Freiwald mit 1040 m Seehöhe schon besetzt.   

 

mailto:wfm.steiner@gmail.com


Institut für Wildtierforschung und –management Dr. Helmut Steiner 
Mühlbachgasse 5 - 4533 Piberbach - tel: 0660 –8053344- email: wfm.steiner@gmail.com 

- 20     - 
 

Traditionelle Uhureviere, die teilweise lange besetzt sind, womöglich auch zwischenzeitlich 

verwaist, sind Freistadt-Thurytal, Leopoldschlägerberg und andere. Eng beisammen liegende 

Kreise geben nur unterschiedliche Brutplätze im Revier an, z.B. Revier Bodenberg, Ruttenstein. 

 

Einige Reviere kontrolliert A. Schmalzer im Zuge eines „Uhu-Monitorings“, wie Bodenberg-

Ruttenstein, Saxenegg/St. Thomas, Windhaag/Spörbichl und Leopoldschlag/Mardetschlag 

(zuletzt 2017 und 2023). 

 
T M Jahr Beobachter Ort Bemerk. Zahl GLGE GBRT Seehöhe 

22 1 2022 

Alois 

Pammer Steinbruch Mardetschlag   1 14°32"25' 48°36"37' 620 

20 2 2022 Sollberger Hussenberg     14°31"33' 48°36"55' 620 

25 2 2022 Sollberger Steinbruch Mardetschlag   1 14°32"25' 48°36"39' 690 

28 3 2022 Sollberger Mardetschlag/Steinbruch   3 14°32"25' 48°36"37' 680 

20 1 2023 Sollberger Hussenberg SPA 1 14/29/22 48/37/49 620 

20 2 2024 Sollberger Steinbruch Mardetschlag   1 14°32'39" 48°36'37" 680 

17 3 2024 Sollberger Hammern Umlauf Wiese   1 14°33'02" 48°36'36" 680 

17 4 2025 A. Pammer Steinbruch Mardetschlag   2 14°32'37" 48°36'39" 700 

 

 

5.6. Habichtskauz (Strix uralensis) 
 

Der Habichtkauz ist eine bussardgroße Eule mit boreal-montanem Verbreitungsschwerpunkt. 

Der Ernährungspräferenz liegt bei Wühl- und Gelbhalsmäusen (Apodemus flavicollis), sodass 

in Jahren mit Waldmast und Nager-Gradationen deutlich erhöhte Bruterfolge zustande 

kommen. Als alternative Beute können auch diverse Vögel bis Krähen- und Birkhuhngröße 

dienen. Als Brutplatz dienen Stammbrüche, Baumhöhlen oder alte Greifvogelhorste. 

 

Benachbarte Bergwald-Vorkommen existieren in buchenreichen Habitaten der Slowakei, 

Slowenien und Nordost-Italien. Im Bereich Bayerwald-Sumava wurde durch sehr gute etho-

ökologische Kenntnisse und konsequente Auswilderungsmaßnahmen ein Vorkommen 

wiederbegründet, das heute vielen Unkenrufen zum Trotz gut floriert (Scherzinger 2006). Die 

Art ist teilweise tagaktiv und zeigt wenig Fluchtdistanz, sodass sie gegenüber direkter 

Verfolgung sehr anfällig ist. Im 19. Jahrhundert bestand in allen vier Vierteln Oberösterreichs 

Brutverdacht, am bekanntesten ist der Brutnachweis aus dem Almsee-Gebiet (Steiner 2000). 

Danach starb die Art aus. 2024 gelang überraschend ein Brutnachweis im Hausruck 

(Scherzinger briefl.). In Kärnten und der Südsteiermark brütet die Art mittlerweile regelmäßig 

(Kleewein & Malle 2020, Probst et al. 2025). Im Wiener Wald und im Raum des 

Wildnisgebietes Dürrenstein-Lassingtal läuft ein Wiederansiedlungsprojekt, das ebenfalls 

bereits zu Brutpopulationen geführt hat (Kohl & Leditznig 2014). Die Vögel dieser Nordalpen-

Population korrespondieren über den Trittstein Weinsbergerwald auch mit der Böhmerwald-

Population. 

 

Im Betrachtungsgebiet konnte A. Schmalzer in den letzten Jahren einige Nachweise sammeln. 

 

Leopoldschlägerberg: Mehrere Jahre hindurch rufendes Männchen, nach J. Plass & G. 

Haslinger; im OÖ. Brutvogelatlas mit Angaben zu Jahren. 

 

Liebenau, Geierschlag: Am 19.1.2019 ein Habichtskauz auf Ansitz an Schneestange, 19:43, 

fliegt ab (notiert wurden langer, deutlich breit gebänderter Stoß, sehr hoch, sehr hell, 

graubraun). Leider seither keine weiteren Beobachtungen trotz regelmäßiger Durchfahrten und 

Raufußkauz-Horchkontrollen.  
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Liebenau, Maxldorf, Richterberg: Am Ende der 1980er Jahren wurden wenige Male 

Habichtskauz-Rufe (z.B. Rufreihe, Bellen) aus dem Liebensteinerwald und Richterberg notiert, 

aber aufgrund geringer Artkenntnis zunächst verworfen. Damals existierten noch große 

Altholzbereiche im Liebensteinerwald (Mischwälder mit Totholz), am Koblberg und am 

Richterberg. Im Zuge der Wachtelkönig-Beringung wurden in der Nacht bettelnde laute 

Jungkäuze verhört, die keine Waldkäuze waren (Mitte 1990er Jahre, vermutlich 1996). Auch 

2025 traten hier sehr laut bettelnde Jungkäuze auf, deren Bettelrufe sehr weit trugen (z.B. 

16.6.25, 23:40). 

 

Liebenau-Schöneben: Die Nichte von A. Schmalzer berichtete folgendes: Am 17.12.2024, um 

ca. 22:00, bei der Heimfahrt aus dem Raum Gmünd über Gugu kommend nach der Kreuzung 

Schöneben in Richtung Liebenau, saß eine große, sehr helle Eule auf der Schneestange und 

schaute großäugig her, flog aber dann ab. Nach Vorlage von Abbildungen aus Büchern und 

eigenen Fotos bestand sie darauf, dass es kein brauner Waldkauz war, sondern eine sehr helle 

und große Eule ohne Federohren. 

Auch die Schneeeule musste ausgeschlossen werden, da es ja in Sandl einen Eulenhalter gibt, 

dem schon einmal eine Schneeeule entflogen war. (Anm.: In dieser Eulenhaltung werden auch 

Schleiereulen gehalten, woraus womöglich ein lokaler Eintrag von Tyto alba auf ornitho.at 

herrührt). 
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Lage der Habichtskauz-Nachweisorte im Raum Liebenau. 

 

 

    
Habichtskauz-Weibchen und Ästlinge. Fotos Scherzinger. 
 

 

5.7 Sperlingskauz (Glaucidium passerinum) 
 

Der Sperlingskauz ernährt sich überwiegend von Mäusen und Kleinvögeln und gilt als 

Bewohner von Koniferenwäldern, insbesondere in Berglagen. Als Brutplatz wählt er zumeist 

Höhlen des Buntspechts (Scherzinger 2004). Hierzulande brütet er nur selten in Tieflagen oder 

Nistkästen (Lieb 2002). Als konkurrenzschwache Art bzw. kleinster Prädator ist eine 

Koexistenz mit dichteren Feind-Vorkommen, wie dem Waldkauz und anderen größeren Eulen, 

kaum möglich (Morosinotto et al. 2010, Stehlikova Sovadinova et al. 2025). 

 

Der Sperlingskauz tritt in den Wäldern des Gebietes regelmäßig auf (Archiv Schmalzer). 

Anz. Datum Beob. Ort Verhalten 

1 02.11.2024 Schmalzer N G. Klausteich bringt Tonleiter 

1 10.02.2025 Schmalzer Klausteich-Waldgebiet rufend 

1 21.03.2025 Schmalzer W G. Klausteich rufend 

1 09.04.2025 Schmalzer Rubner Wald rufend 

1 10.04.2025 Schmalzer Schlesinger Teich, NÖ rufend 

1 21.08.2025 Schmalzer Hängerbachtal/Spörbichl rufend 

3 30.09.2025 Schmalzer Viehberg bei Sandl rufend 

1+1 02.11.2025 Schmalzer Dürnberg li/re Hauptstraße rufend 

1 09.11.2025 Schmalzer Hofwald rufend 

1 28.11.2025 Schmalzer Hüttenberg rufend 

 

 

5.8 Raufußkauz (Aegolius funereus) 
 

Der Raufußkauz brütet bevorzugt in Schwarzspechthöhlen in Rotbuchen. Er ernährt sich 

überwiegend von Wühlmäusen (Korpimäki & Hakkarainen 2012). Die Art ist gegen eine hohe 

Dichte des Waldkauzes empfindlich. Nationale Schwerpunkt lagen meist in Höhen über 1000 
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m Seehöhe. In den letzten Jahren mehren sich Hinweise auf einen allgemeinen Rückgang, 

insbesondere in tieferen Lagen als mögliche Folge der Klimaerwärmung und einer 

Bergwärtsausbreitung des Waldkauzes. 

Der Raufußkauz tritt in den Wäldern des Gebietes regelmäßig auf (Archiv Schmalzer). Als 

Beispiele seien angeführt: im Februar: singend am Bauernberg (Schmalzer). - 3.5.25: singend 

im Gugu-Wald (Schmalzer). Weitere Daten finden sich in der Tabelle. 

Anz. Datum Beob. Ort Verhalten 

1 28.12.2024 Schmalzer Ö. Eisernes Bild, NÖ Seite Dürnberg 3x zück-Rufe 

1 19.01.2025 Schmalzer Dürnberg b. Eisernen Bild rufend 

1 21.03.2025 Schmalzer W. G. Klausteich rufend 

1 21.03.2025 Schmalzer Laubholzboden b. Klausteich rufend 

1 21.03.2025 Schmalzer Brücklwald, Stiftingerforst rufend 

1 24.03.2025 Schmalzer Schlesinger Teich, NÖ rufend 

1 24.03.2025 Schmalzer Brücklwald, Stiftingerforst rufend 

1 28.03.2025 Schmalzer Rubner Wald rufend 

1 28.03.2025 Schmalzer Dauerbacherberg rufend 

1 10.04.2025 Schmalzer Schlesinger Teich, NÖ rufend 

1 10.04.2025 Schmalzer Zilleck, NÖ rufend 

1 10.04.2025 Schmalzer Kronberg rufend 

1 10.04.2025 Schmalzer Brücklwald, Stiftingerforst rufend 

1+1 29.04.2025 Schmalzer Schlesinger Teich, -Hirschberg, NÖ rufend 

1 29.04.2025 Schmalzer Zilleck, NÖ rufend 

1 29.04.2025 Schmalzer Brücklwald, Stiftingerforst rufend 

1 29.04.2025 Schmalzer Anzenberg, Stiftinger Forst rufend 

1 03.05.2025 Schmalzer Tannermoor Nord rufend 

 

    

Li.: 5.4.25: singender Raufußkauz südwestlich Spörbichl (22:10, Schmalzer). – Re.: Trad. 

Brutbäume des Raufußkauzes im Raum Neustift-Komau (2025 nicht besetzt). 
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Singende Raufußkäuze im östl. angrenzenden Waldviertel bei Bärnkopf am 29.4.25 

(Schmalzer). 

     

Li.: Singend bei Ottenschlag am 29.4.25. - Re.: 14.5.25: Trad. Rufplätze aus Vorjahren im 

Raum Gugu („0“; nur in „Lange Halt“ aktuell singend). 
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Raufußkäuze, Fotos A. Schmalzer. 

 

5.9 Schwarzstorch (Ciconia nigra) 
 

Schwarzstörche ernähren sich von wassergebundenen Kleintieren wie Fischen, Amphibien und 

Großinsekten. Sie brüten in starken Nadel- und Laubbäumen sowie Felsen. Als Zugvögel 

verweilen sie von März bis September in unseren Breiten. Nach längerer Absenz breiteten sie 

sich seit Mitte des 20. Jahrhunderts von Osten her wieder nach Österreich aus (Janssen et al. 

2004). In den letzten Jahren gab es aber wieder gebietsweise Rückgänge, wie an der March 

oder im Donautal zwischen Eferding und Passau (F. Exenschläger pers. Mitt.). 

 

Schwarzstörche befliegen große Home-Ranges im Bereich von bis zu mehr als 20 Kilometern. 

Der Schwarzstorch tritt im Untersuchungsgebiet regelmäßig zur Brutzeit auf, etwa im Raum 

Maltschtal-Leopoldschlag (Tab.). Es ist von mehreren Revieren auszugehen. 

 

A. Schmalzer registrierte am 21.3.2025 ein in einer Bachwiese stehendes Tier südwestlich 

Königswiesen, südlich Kastendorf. Eine weitere Beobachtung eines kreisenden adulten Vogels 

gelang ihm am 15.7.2025 bei Schönau, Wolfgrub. Östlich des Stiftinger Forstes wurden 2025 

Störche brutzeitlich bei Kleinpertenschlag im Waldviertel nachgewiesen. In den 1980er und 

1990er Jahren war ein Horst südlich Amesreith beflogen. 

 

T M Jahr Beobachter Ort Bemerk. Zahl GLGE GBRT Seehöhe 

30 3 2022 Sollberger Stiegersdorf Burgstall SPA 1 14°28"12' 48°38"39' 620 

12 4 2022 Sollberger Toni Bachwiese SPA 1 14°28"13' 48°38"40' 620 

21 4 2022 Sollberger Tobau   1 14°28"10' 48°38"30' 620 

5 5 2022 Sollberger Stiegersdorf Toni Bachwiese SPA 1 14°28"13' 48°38"40' 620 

25 5 2022 Sollberger Toni Bachwiese SPA 1 14°28"13' 48°38"40' 620 

12 6 2022 Sollberger Toni Bachwiese Stiegersdorf SPA 1 14°28"12' 48°38"40' 620 

28 7 2022 Sollberger Stiegersdorf Bachwiese SPA   14°28"13' 48°28"40' 620 

25 3 2023 Sollberger Lehner Bachwiese SPA 2 14/29/32 48/37/43 620 

2 4 2023 Sollberger Stiegersdorf Toni Bachwiese SPA 1 14/28/11 48/37/46 620 
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4 4 2023 Sollberger Scherb Marterl SPA 1 14/29/35 48/37/22 620 

10 4 2023 Sollberger Stiegersdorf SPA 1 14/28/11 48/37/47 620 

20 4 2023 Sollberger Stiegersdorf SPA 1 14/28/11 48/37/47 620 

24 7 2023 Sollberger Toni Bachwiese SPA 2 14/28/11 48/37/45 620 

2 8 2023 Sollberger Stiegersdorf Toni Bachwiese SPA 2 14/28/11 48/37/41 620 

11 8 2023 Sollberger Stiegersdorf Bachwiese SPA 2 14/28/11 48/37/41 620 

13 4 2024 Sollberger Preinfalk Bachwiese  SPA 2 14°29'36" 48°37'33" 620 

10 5 2024 Sollberger Toni Bachwiese Stiegersdorf SPA 1 14°28'11" 48°38'41" 620 

11 5 2024 A. Pammer Hammern Umlauf Bachwiese   1 14°33'01" 48°36'35" 650 

19 5 2024 Sollberger Schöllhammer Weide SPA 1 14°29'32" 48°37'50" 620 

29 5 2024 Sollberger Gegenüber Scherb Marterl CZ   1 14°39'27" 48°37'22" 620 

12 7 2024 Sollberger Hussenberg SPA 9 14°29'32" 48°37'43" 620 

30 7 2024 Sollberger Fleischanderl Bachwiese SPA 4 14°28'12" 48°38'42" 620 

5 8 2024 Sollberger Lehner Bachwiese SPA 2 14°29'32" 48°37'44" 620 

7 5 2025 Sollberger Tobau   1 14°28'07" 48°38'36" 620 

4 7 2025 Sollberger Galli Bachwiese 

SPA 

Maltsch 1 14°29'41" 48°37'51" 620 

 

5.10 Waldschnepfe (Scolopax rusticola) 

 
Die Waldschnepfe bewohnt größere Waldgebiete auf frischen bis feuchten Böden, in deren 

Substrat sie mit ihrem Stocherschnabel nach Invertebaten sondiert. Sie ist Bodenbrüter und 

überwintert selten in Mitteleuropa. Die Art ist generell schlecht erforscht, und steht auf vielen 

Roten Listen auf der Vorwarnliste. In der Schweiz verschwanden viele Vorkommen in tieferen 

Lagen. Im Zuge ihrer Balzflüge befliegt sie von März bis Juli den Luftraum über den 

Baumkronen. Sie gilt als „windkraftsensibel“ (Dorka et al. 2014, Straub et al. 2015). 

 

Die Art ist im Untersuchungsraum allgemein verbreitet, etwa im Raum Gugu. 

 

    
14.5.25: Singflüge der Waldschnepfe im Raum Gugu im Jahr 2025 (blau, Schmalzer). – Re.: 

Foto G. Rotheneder. 

 

Anz. Datum Beob. Ort Verhalten 

1 02.11.2024 Schmalzer N G. Klausteich fliegt ab Forststraßengraben 

1 24.03.2025 Schmalzer Zilleck, NÖ Revierflug 

1 24.03.2025 Schmalzer Anzenberg, Stiftinger Forst Revierflug 
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3 09.04.2025 Schmalzer Rubner Wald Revierflüge 

1 10.04.2025 Schmalzer Schlesinger Teich, NÖ Revierflug 

1+1 29.04.2025 Schmalzer Hirschberg Revierflug 

1+1+1 16.05.2025 Schmalzer N G. Klausteich Revierflüge, m/m auseinandersetzungen 

1+2 25.06.2025 Schmalzer Schwarzau bei Haid, Königswiesen Revierflug, Nahrungsflug auf Kleefeld 

1 09.11.2025 Schmalzer Nussbach/Stiftinger Forst Abflug von Platz der Nahrungssuche 

 

 

5.11 Seeadler (Haliaeetus albicilla) 

 
Der Seeadler ist ein Nahrungsgeneralist, der sich von Wasservögeln, Fischen, Säugetieren und 

Aas ernährt. In Mitteleuropa brütet er überwiegend in starkkronigen Bäumen (Fischer 1984). 

Günstig für seine fischereiliche Akzeptanz ist seine regelmäßige Jagd auf Fischfresser wie 

Gänsesäger, Graureiher, Kormoran und Fischotter (Steiner 2020). 

 

Nach ausgedehnten Wanderungen über große Bereiche Mitteleuropas und einer beachtlichen 

Sterblichkeit besetzten die Individuen im Alter von etwa fünf Jahren ihre Brutreviere, denen sie 

zeitlebens treu bleiben. 

 

Der Seeadler breitet sich gegenwärtig von Osten und Norden kommend über weite Teile 

Österreichs aus (Probst & Pichler 2021). In Oberösterreich existieren derzeit drei Reviere und 

drei grenzüberschreitende Randpaare (Archiv H. Steiner). 

 

Der Betrachtungsraum wird derzeit regelmäßig beflogen (Archiv Schmalzer). Die 

Habitatausstattung ist günstig: Altholzbestände, hohe Wilddichten und das Vorhandensein von 

Fischzucht. Mit einer weiteren Revierverdichtung ist zu rechnen. 

 

Revierzentren, oft im Bereich der Landesgrenze, befinden sich derzeit im Raum Wullowitz 

nordwestlich des Freiwalds, im Südwesten des Bezirks Freistadt, im Raum Stiftinger Forst 

sowie im Raum Sandl. Östlich schließen Reviere südlich Bärnkopf und Karlstift an. 

Beobachtungen von adulten Vögeln im Raum Schönau-Bad Zell, wie im Waldaisttal, wurden 

dem Revier Bad Zell zugerechnet. Dazwischen könnte auch schon ein weiteres Revier im Raum 

Unterweißenbach bestehen. Ein potenzielles Gebiet kann bei Kefermarkt vermutet werden.  

Nachweise von immaturen Vögeln gibt es dazwischen ebenfalls. Im Bereich 

Ahornwald/Herrensitz wurde bereits ein Seeadler-Paar-gesichtet (Mitt. Frau Mittmansgruber, 

Bauernhof in Schwabing). Am 19.1.2025 saß ein Vogel im Stiftinger Forst am 

Laubholzboden/Klausteich auf einem Baum (Schmalzer). 

 
T M Jahr Beobachter Ort Bemerk. Zahl GLGE GBRT Seehöhe 

4 2 2022 Sollberger Stiegersdorf-Wullowitz   1 14°29"24' 48°37"12' 620 

15 2 2022 Sollberger Leopoldschlag   2 14°29"33' 48°37"50' 620 

28 3 2022 Sollberger Wullowitz   1 14°27"15' 48°37"50' 780 

12 5 2022 Sollberger Hussenberg SPA 1 14°31"34' 48°36"51' 620 

18 8 2022 Sollberger Wullowitz /Tobau Spa 1 14°28"10' 48°38"32' 620 

5 4 2023 Sollberger Schöllhammer Weide SPA 2 14/29/31 48/37/51 620 

15 4 2023 Sollberger Galli Bachwiese SPA 1 14/28/35 48/37/51 620 

10 7 2023 Sollberger 2 Seeadler über Tobau   2 14/27/33 48/37/35 620 

16 7 2023 Sollberger Dreiling Lehner Bachwiese SPA 1 14/29/32 48/37/43 620 

4 8 2023 Sollberger über Tobau/Wullowitz   2 14/26/33 48/38/36 620 

9 5 2024 Sollberger NO Zettwing CZ   1 14°33'17" 48°36'50" 650 

12 5 2024 Wiederstein  Deutschhörschlag   1 14°25'57" 48°36'03" 690 
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4 6 2024 Sollberger/Fuchs Hussenberg SPA 1 14°30'30" 48°37'50" 700 

18 7 2024 Sollberger 

Wullowitz/Stiegersdorf/ 

Dolni/Dvoriste   1 14°27'40" 48°34'35" 620 

10 8 2024 Sollberger Hussenberg Richtung Hiltschen   1 14°28'52" 48°37'32" 620 

15 8 2024 Sollberger Wullowitz, Stiegersdorf   2 14°27'40" 48°34'34" 620 

31 1 2025 Sollberger Wullowitz/ Balzverhalten SPAMaltsch 2 14°27'11" 48°37'31" 620 

6 2 2025 Sollberger Eisenhuterbach / Maltsch/Balzverh. SPAMaltsch 2 14°28'01" 48°38'46" 620 

8 2 2025 Sollberger Galli Bachwiese/ Tschechien Balz   1 14°29'36" 48°37'52" 620 

10 7 2025 Sollberger Scherb Au / Hussenberg   1 14°28'59" 48°37'41" 630 

2 8 2025 E. Wiederstein Wullowitz   1 14°27'10" 48°37'30" 620 

15 8 2025 Sollberger Über Büffelgatter SPAMaltsch 1 14°29'36" 48°37'36" 620 

 

 

 
Abb.: Seeadler-Brutplatz im Südosten des Bezirks Freistadt. 6.2022, Foto Steiner. 
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5.4.2025: subadulter Seeadler bei Spörbichl (Schmalzer). – Re.: Immaturer Seeadler. Foto R. 

Katzinger. 

    
19.4.25: Li.: Adulter Seeadler südlich Spörbichl. – Re.: Flugroute bei Straß/Schönau am 

26.10.25 (beide: Schmalzer). 

 

 
Adulter Seeadler überfliegt die Ortschaft Straß bei Schönau-Unterweißenbach, 26.10.25, 

Schmalzer. Ca. 12 km entfernt von Revier Stiftingerforst/Kampleiten, ca. 9 km von Revier Bad 

Zell. 
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Übersicht: Kreise: Sichere und vermutliche Seeadler-Reviere im Gebiet Weinsbergerwald-

Freiwald. 

 

 

5.12 Kaiseradler (Aquila heliaca) 
 

Der Östliche Kaiseradler besiedelt die Waldsteppe und Kultursteppe Südrusslands (bis 

Baikalien im Osten) und Kasachstans bis nach Aserbaidschan, die Türkei, Bulgarien, Ungarn, 

Slowakei, Tschechien und Österreich. Er gilt als global gefährdete Art. 

 

Während man früher annahm, er sei auf Steppentiere wie Ziesel (Citellus sp.) und Hamster 

(Cricetus sp.) spezialisiert, hat man mittlerweile erkannt, dass er sich genauso von Vögeln, 

Reptilien, Hasen und anderen Tieren ernähren kann (Chavko et al. 2007, Horvath et al. 2011, 

Bierbaumer et al. 2011, Karyakin et al. 2011, 2023, Demerdzhiev et al. 2022a, b). Als wichtigste 

Mortalitätsfaktoren gelten illegale Verfolgung und Schlagopfer durch Windräder (vgl. 

Bierbaumer et al. 2011 u.a.). 

 

Nach diversen Quellen (z.B. Rymešova et al. 2023) frequentiert die Art aktuell insbesondere 

das Gratzener Bergland und die Gegend von Pohori. Die Art breitet sich derzeit nicht nur in 

Österreich, sondern auch in Tschechien westwärts aus. Waldviertel und Südböhmen werden 

gerade besiedelt. Am 5.11.2025 beobachtete M. Schmitzberger ein Tier bei 

Hammern/Leopoldschlag. Etwa am 10. August und 10. September 2025 beobachtete J. 

Weinzinger in Lichtenau/Grünbach einen Kaiseradler. Laut Homepage von BirdLife Österreich 

querte der 2023 im Bezirk Korneuburg besenderte Kaiseradler „Rudi“ ab 4. April 2025 den 

Freiwald sowie den Weinsbergerwald mehrfach. Der 2022 im Nordburgenland besenderte 

Vogel „Susi“ querte das Gebiet südlich davon, wobei sie sich am 4. März 2024 nördlich 

Amstetten befand. 
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Deshalb ist in den nächsten Jahren eine dauerhafte Besiedlung des Betrachtungsgebietes nicht 

unwahrscheinlich. 

 

   
Rosa: Routen von Kaiseradler „Rudi“ im Gebiet; gelb: Kaiseradler „Susi“. Quelle: Homepage 

BirdLife Österreich. – Re.: Junger Kaiseradler. Foto R. Katzinger. 

 

5.13 Zwergadler (Hieraaetus pennatus) 
 

Der Zwergadler gilt als „heimlicher Waldadler“. Er ist eine europaweit zurückgehende Art, die 

in Nordwest- und Nordeuropa fehlt, in Mitteleuropa nur mehr äußerst selten brütet und auch in 

Osteuropa selten ist. Lediglich in Spanien haben sich größere Bestände erhalten. In Österreich 

gab es Bruten in der waffenarmen Nachkriegszeit in Kärnten und Ostösterreich, und später 

wieder im Südburgenland (Bauer 1955, Peters 1961, Gamauf & Rass 2006). Insbesondere 

genannt wurden Wiener Wald, Donau-Auen, Leithagebirge, Kapuvarer Erlenwald, Gailtaler 

Alpen und Gurktaler Alpen. Er tritt in zwei Farbmorphen auf. Häufig wird er mit dem ähnlich 

großen Mäusebussard verwechselt und deshalb übersehen. Er ist ein Nahrungsgeneralist, der 

viele Vögel auch wendig im Flug erbeutet, darunter – für einen Adler ungewöhnlich – nicht 

wenige Schwalben und Mauersegler, aber auch diverse Singvögel, Tauben, Hühnervögel, 

Kaninchen und andere Kleinsäuger oder Reptilien (Veiga 1986, Belik & Onofre 1997, Suarez 

et al. 2000, Pagan et al. 2004, Martinez et al. 2004, 2006, Garcia Dios 2006). Zu seinen 

Hauptfeinden zählen Uhu und Habicht (z.B. Sandor 2023). Die Art ist empfindlich gegenüber 

menschlicher Verfolgung (Steiner 2005). 

 

Die großen Schläge der Böhmischen Masse stellen ein geeignetes Habitat dar. 2025 dürfte die 

Art im östlich angrenzenden Waldviertel übersommert haben, da mehrfach ein Individuum der 

dunklen Morphe gesichtet wurde (A. Schmalzer, sowie Einträge auf ornitho.at: 29.4. – Bereich 

Dürnbergteich; 13.8., 18.8., 19.9.). 

 

Flüge eines Vogels der dunklen Morphe, die womöglich territorial interpretiert werden können, 

wurden am 26.5.2012 südlich des Tanner Moores beobachtet (A. Schmalzer fide G. Juen). Ein 

Brüten im Gebiet kann nicht ausgeschlossen werden. Zudem wurde am 17.7.2016 über 

Schönau/Wolfgrub ein Vogel der hellen Morphe gesichtet (Schmalzer). 
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Zwergadler der hellen (li.) und dunklen Morphe. Fotos R. Katzinger. 

 

5.14 Schreiadler (Clanga pomarina) 
 

Der Schreiadler ist eine kleinere Adlerart mit etwa ein bis zwei Kilogramm Gewicht, die 

bevorzugt in Wäldern nistet, Felsbruten sind seltene Ausnahmen (Reistätter 1991). Das globale 

Schwerpunktvorkommen der Art liegt in Osteuropa. Da Art ist stark gefährdet und geht zurück. 

Derzeit liegen weit westliche Vorkommen in West-Tschechien und in Ostdeutschland. 

Historische Brutvorkommen werden auch für Österreich genannt, so die Donau-Auen und der 

Kobernaußerwald. Der Schreiadler ist Langstrecken- und Schmalfrontenzieher mit 

Winterquartier in Südafrika. Brutökologisch herrscht starker Kainismus, sodass nur ein Junges 

ausfliegen kann. Nahrungsökologisch ernährt er sich primär von Kleinsäugern und Amphibien 

(Scheller & Meyburg 1996). Er bewohnt sowohl Sumpfwälder als auch trockenere Wälder 

inclusive Bergwäldern. Als natürliche Prädatoren treten Habicht (Jungvögel) und Uhu auf (vgl. 

Meyburg et al. 2022). 

 

Ein Eintrag existiert auf ornitho.at: 29.4.2025 – ein Vogel östlich Stiftinger Forst, Waldviertel. 

Wenn die Art auch eher im Rückgang begriffen ist, können Brutvorstöße nicht ausgeschlossen 

werden. Das Gebiet bietet mit Großwäldern und Feuchtwiesen jedenfalls - so wie der 

Kobernaußerwald - geeignete Habitatbedingungen. 

 

    
Schreiadler. Fotos Katzinger. 
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5.15 Steinadler (Aquila chrysaetos) 

 

Der Steinadler ist kein Gebirgsvogel, sondern wurde durch anthropogene Verfolgung in 

unzugängliche Refugien abgedrängt. Auch in Mitteleuropa besiedelte er einst das Tiefland. 

Nahrungsökologisch sind außeralpine Areale in Österreich sogar als günstig einzuschätzen 

(Steiner 1999). Die Art ist diesbezüglich sehr plastisch und kann so verschiedene Gruppen wie 

Hasenartige, Paarhufer, Nagetiere, Hühnervögel oder Schildkröten als Hauptbeute wählen 

(Haller 1994, 1996, Watson 1997). 

  

Die großen Schläge der Böhmischen Masse stellen ein geeignetes Habitat dar. In den letzten 

Jahren mehrten sich Sichtungen im Norden Österreichs, darunter das Tanner Moor. 2025 dürfte 

die Art im Waldviertel übersommert haben (A. Schmalzer). Am 28. oder 29.4.2025 jagte ein 

Vogel östlich des Stiftinger Forsts (ornitho.at). Mit Brutansiedlungen kann künftig gerechnet 

werden. 

 

    
Steinadler-Einträge auf ornitho.at 2025 im Waldviertel. – Junger Steinadler. Foto Katzinger. 

 

5.16 Schlangenadler (Circaetus gallicus) 
 

Der Schlangenadler ist ein auf Reptilien spezialisierter Zugvogel. Derzeit liegt sein 

Verbreitungsschwerpunkt in Südeuropa, seltener tritt er in Osteuropa auf. Er hat wahrscheinlich 

im 19. Jahrhundert in Österreich gebrütet (Ei im Naturhistorischen Museum Wien). Derzeit tritt 

er als Gast in vielen Landesteilen auf (vgl. Gamauf 1991). 
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Abb.: Schlangenadler-Nachweise im Raum Weinsberger Wald – Freiwald. 

 

Der Nachweis bei Unterweißenbach ist im OÖ. Brutvogelatlas verzeichnet: 11.10.2008, 

Unterweißenbach - Neumühl, ein Foto existiert. Foto und Beobachtung erfolgten durch die 

Nichte von A. Schmalzer. 

 

Im Maltschtal wurden Schlangenadler durch A. Schmalzer im Zeitraum zwischen 2008 und 

2016 gesehen, ein Fotobeleg ist vorhanden. 

 

Zusätzlich wurden durch W. Watzl, St. Martin bei Weitra, schon mehrere Male auf denselben 

Lokalitäten Schlangenadler ebenda auf dem Durchzug nachgewiesen. Am Zeilerberg bei St. 

Martin traten schon öfter Schlangenadler auf, dort sind nach großen Windwurfflächen auch 

große Schläge im Wald entstanden, die nun wieder aufgeforstet wurden. 

 

Auf Großkahlschlägen sind sicher auch leichter Reptilien finden. Auf Kahlschlagflächen, die 

auch in den Großwaldungen des Weinsbergerwalds immer wieder vorkommen, ist daher mit 

dem Auftreten auch von Schlangenadlern zu rechnen (Rast auf dem Durchzug). 
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Aufenthaltsbereiche von Schlangenadlern oft auch mehrere Tage und in unterschiedlichen 

Jahren auf denselben Lokalitäten, Beobachter W. Watzl, zuletzt wieder vor wenigen Jahren. - 

Schlangenadler. Foto Katzinger. 

 

 

5.17 Habicht (Accipiter gentilis) 
 

Habichte sind Jahresvögel und ernähren sich primär von mittelgroßen Vögeln wie Drosseln, 

Staren, Eichelhähern, Tauben, Krähen, Hühnervögeln und Spechten, daneben Eichhörnchen 

und Junghasen. Sie brüten meist in Nadel-, gelegentlich auch in Laubbäumen und meiden auch 

das Innere von Großwäldern nicht (Link 1986, Fischer 1995, Kenward 2006, Rutz et al. 2006). 

Als Superprädator reguliert er viele Mesoprädatoren und spielt damit eine wichtige Rolle in 

Ökosystemen (Lourenco et al. 2011). Er ist in Österreich potenziell gefährdet, im Tiefland heute 

um rund 80-90 % seltener als vor 30 Jahren und wird viel illegal verfolgt. Zusätzlich wird er 

vom West-Nile-Virus sowie vom natürlichen übergeordneten Regulator Uhu dezimiert 

(Übersicht: Steiner 2015). 

 

Der Habicht fliegt auch bei Balzflügen und Erkundungsflügen über Baumkronenhöhe, 

insbesondere von Jänner bis April (Steiner & Scherzinger 2025). Die Art ist im 

Betrachtungsgebiet verbreitet und findet hier infolge des Wechsels von Wäldern und Kulturland 

einen optimalen Lebensraum vor. Mit Brutplätzen ist in allen Großwäldern zu rechnen; nähere 

Untersuchungen stehen aber aus (Archiv Schmalzer). 

 

5.18 Wespenbussard (Pernis apivorus) 

 
Wespenbussarde ernähren sich von Wespenlarven aller Art, daneben Fröschen und Jungvögeln. 

Als Zugvögel kehren sie ab Ende April aus Afrika zurück und ziehen im September wieder ab. 

Sie sind Baumbrüter in Nadel- und Laubbäumen großer und kleinerer Wälder. Die Art ist weit 

verbreitet, aber in geringen Dichten von 1-10 Revieren/100 km². Sie meidet die Nähe von 

Habichthorsten. Über Bestandstrends ist wenig bekannt. Die Art lebt sehr unauffällig, 

insbesondere von Ende April bis Mitte Juni. Nach wie vor liegen nur wenige systematische 

Untersuchungen vor. Die Art bewohnt sowohl Misch-, Nadel- und Laubwälder als auch 

Kulturland. Dabei werden sowohl besonnte Lichtungen, Dickungen, als auch Althölzer genutzt. 

Verlorene Mauserfedern weisen gelegentlich darauf hin. Auf dem Herbstzug Ende August und 
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Anfang September tritt die Art gelegentlich in größeren Trupps auf (Kostrzewa 1991, Bijlsma 

1993, Ziesemer 1999, Gamauf 1999, Gatter 2000, Steiner 2000, Gamauf et al. 2013). 

 

Wespenbussarde frequentieren im Zuge von Demonstrationsflügen („Schmetterlingsflügen“) 

sowie Erkundungsflügen regelmäßig Höhenbereiche von bis zu 100 Metern über Waldgebieten, 

insbesondere von Ende Juni bis Anfang September. 

 

Die Art ist im Betrachtungsgebiet verbreitet und findet hier infolge des Wechsels von Wäldern 

und Kulturland einen optimalen Lebensraum vor. Mit Brutplätzen ist in allen Großwäldern zu 

rechnen; nähere Untersuchungen stehen aber aus (vgl. Archiv Schmalzer). 

 

 

5.19 Kornweihe (Circus cyaneus) 

 
Die Kornweihe, ein Bodenbrüter und Nahrungsgeneralist, gilt in Mitteleuropa als vom 

Aussterben bedroht. Am Durchzug und als Wintergast tritt sie weiter verbreitet auf. In 

Österreich brütet seit rund 20 Jahren ein zunehmender Bestand im nahen Waldviertel in 

Waldlandschaften, die dem Weinsbergerwald ähneln, der zuletzt 37-38 Paare erreichte (vgl. 

Sachslehner et al. 2005, Sachslehner & Hohenegger 2025). In den letzten Jahren kam es auch 

im nordöstlichen Mühlviertel zu Brutzeitbeobachtungen (Archiv Schmalzer), sodass ein 

aufkeimendes Vorkommen nicht auszuschließen ist. 

 

Die Art ist zumindest als Gast im Betrachtungsgebiet verbreitet (Archiv Schmalzer). Jüngste 

Nachweise: 28.1.2025: 1 Männchen ad fliegt im Raum Ottenschlag. Möglicherweise können 

große Schlagflächen im Großwaldgebiet Stiftingerforst durchaus auch als Winterhabitat dienen 

(Überwinterungen nur in schneearmen Wintern, wie es 2024-2025 wahrscheinlich war). 

Nachweise im Leopoldschläger Maltschtal liegen teils in der Brutzeit (Tab.). 

 

T M Jahr Beobachter Ort Bemerk. Zahl GLGE GBRT Seehöhe 

10 5 2022 Sollberger Klopf/OÖNSB SPA 1 14°29"12' 48°38"05' 620 

4 6 2022 Sollberger Dolni Dvoriste CZ  Grenze   1 14°29"53' 48°38"53' 620 

23 3 2023 Sollberger Hussenberg SPA   14/31/33 48/36/54 620 

27 2 2024 Sollberger Hussenberg/Birngruber/Lehner SPA 1 14°29'13" 48°38'00" 620 

4 1 2025 

Wolfgang 

Sollberger Hussenberg/Schöllhammer SPAMaltsch 1 14°29'35" 48°37'46" 620 

14 3 2025 

Wolfgang 

Sollberger über Lehner/Schöllhammer 

SPA 

Maltsch 1 14°29'02" 48°37'43" 620 

6 4 2022 Sollberger Hussenberg Lehner  SPA 1 14°29"32' 48°37"44' 620 

2 3 2024 Sollberger 

Hussenberg 

Preinfalk/Lehner/Schöllh. SPA 3 14°29'32" 48°37'44" 620 

20 3 2024 Sollberger Hussenberg/ Lehner  SPA 1 14°29'33" 48°37'44" 620 

25 2 2022 Sollberger Toni Bachwiese SPA; M 1 14°38"13' 48°38"41' 620 

29 2 2023 Sollberger Hussenberg Birngruber/Lehner SPA; M+W 2 14/29/32 48/37/45 620 

31 3 2023 Sollberger Schöllhammer Weide SPA; M+W 1 14/29/35 48/37/24 620 

7 3 2024 Sollberger Hussenberg Jachs/Kugler   2 14°29'25" 48°37'40" 620 

7 4 2024 Sollberger Hussenberg Lehner SPA 2 14°29'32" 48°37'43" 620 

10 1 2025 

Wolfgang 

Sollberger Hussenberg/Schöllhammer SPAMaltsch 2 14°29'39" 48°37'42" 620 

3 2 2025 

Wolfgang 

Sollberger Hussenberg Lehner/Schöllhammer SPAMaltsch 2 14°29'37" 48°37'42" 620 
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5.20 Rohrweihe (Circus aeruginosus) 

 
Die Rohrweihe, ein Bodenbrüter und Nahrungsgeneralist, frequentiert nach 

Bestandserholungen am Frühjahrs- und Herbstzuge wieder weite Teile Mitteleuropas. Zudem 

treten zumindest Nichtbrüter in weiten Landesteilen Oberösterreichs auf. Als Brutvogel tritt sie 

nur lokal mit unter 20 Paaren auf (Steiner & Erlinger 1995, Steiner 2020 u.a.). 

 

2025 trat die Art nicht nur am Durchzug, sondern auch zur Brutzeit westlich des Freiwaldes 

wie dem Maltschtal bei Leopoldschlag auf (s. Nachweise in Steiner & Schmalzer 2025). Zudem 

gelangen Beobachtungen in Schwarzau/Purrath sowie in Ottenschlag im Bereich Stiftinger 

Forst (Schmalzer). 

 

5.21 Rotmilan (Milvus milvus) 

 
Im Zuge seiner landesweiten Ausbreitung tritt der Rotmilan verstärkt, in bis zu 5 Exemplaren, 

im Gebiet auf (Steiner & Schmalzer 2025). Dazu zählen das Leopoldschläger Maltschtal, oder 

die Gegend von Rainbach und Grünbach (Hr. Sollberger, Pichler u.a.). 2025 wurden Rotmilane 

zudem bei Schwarzau/Purrath, sowie östlich Kronberg im Stiftinger Forst beobachtet 

(Schmalzer). 

 

T M Jahr Beobachter Ort Bemerk. Zahl GLGE GBRT Seehöhe 

10 3 2022 Sollberger Hussenberg/Lehner/Pammer SPA 4 14°29"32' 48°37"44' 620 

2 4 2022 Sollberger Hussenberg SPA 2 14°28"22' 48°37"11' 620 

21 4 2022 Sollberger Leopoldschläger Berg   1 14°29"52' 48°36"34' 850 

28 5 2022 Sollberger Hussenberg SPA 1 14°31"34' 48°38"10' 620 

4 6 2022 Sollberger Toni Bachwiese Stiegersdorf SPA 3 14°28"13' 48°38"42' 620 

20 7 2022 Sollberger Stiegersdorf Bachwiese SPA 1 14°28"13' 48°38"42' 620 

12 8 2022 Sollberger Hussenberg SPA 3 14°31"34'' 48°36"45' 620 

30 3 2023 Sollberger Büffelweide SPA 1 14/29/36 48/37/42 620 

12 4 2023 Sollberger Wullowitz SPA 1 14/27/12 48/37/50 860 

3 7 2023 Sollberger über Büffelgatter SPA 1 14/30/37 48/36/43 620 

8 8 2023 Sollberger über Büffelgatter SPA 1 14/30/37 48/36/45 620 

14 5 2024 Sollberger Stiegersdorf SPA 1 14°28'10" 48°38'41" 690 

15 5 2024 Sollberger Hussenberg SPA 1 14°29'32" 48°37'43" 620 

18 5 2024 Sollberger Hussenberg SPA 1 14°29'30" 48°37'50" 720 

30 5 2024 Sollberger Hussenberg/Lehner/Schöllhammer SPA 1 14°29'32" 48°37'45" 620 

10 6 2024 Sollberger über Schöllhammer Weide SPA 1 14°29'32" 48°37'44" 620 

15 6 2024 Sollberger über Hussenberg SPA 1 14°29'31" 48°37'45" 620 

25 7 2024 Sollberger/Pammer Hussenberg SPA 1 14°29'32" 48°37'44" 620 

1 8 2024 Sollberger Hussenberg   1 14°28'28" 48°38'31" 620 

12 8 2024 Sollberger 

nähe Scherb Marterl Richtung 

Hiltschen SPA 1 14°29'35" 48°37'30" 620 

29 2 2025 Sollberger Hussenberg SPAMaltsch 2 14°29'02" 48°37'45" 620 

2 4 2025 Sollberger Lehner/Schöllhammer  

SPA 

Maltsch 1 14°29'39" 14°29'39" 620 

27 4 2025 Sollberger über Galli Bachwiese/Lehner 

SPA 

Maltsch 2 14°29'40" 48°37'50" 620 

8 8 2025 Sollberger Hussenberg SPAMaltsch 1 14°29'02" 48°37'44" 620 

21 8 2025 Schmalzer Riemetschlag rufen 2    
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5.22 Baumfalke (Falco subbuteo) 
 

Baumfalken ernähren sich von Kleinvögeln, wie Schwalben, Sperlingen, Seglern, Drosseln, 

Finken oder Lerchen, sowie Großinsekten wie Käfern und Libellen. Die Nahrung wird 

bevorzugt im bis zu 200 km/h schnellen Fluge erhascht. Diese Falken brüten in exponierten 

alten Nestern von Krähen und anderen Vögeln, manchmal auch auf Hochspannungsmasten. Als 

Zugvögel verweilen sie nur von Ende April bis September in unseren Breiten. Zuletzt brachen 

die Bestände im nördlichen Alpenvorland um bis zu 50 % ein, da von einem nationalen 

Schwalbensterben gesprochen werden kann (Fiuczynski & Sömmer 2011, Probst 2013, Sale & 

Messenger 2021, H. Steiner unpubl.). 

 

Der Aktionsradius von Baumfalken erstreckt bis rund 5 Kilometer, gelegentlich bis 10 km weit 

von seinem Brutplatz. Die Vögel fliegen dabei in Höhen von meist etwa 20 bis 100 m, 

gelegentlich auch höher. 

 

Die Art ist Brutvogel des Gebietes (Archiv Schmalzer). 

 

 

5.23 Wanderfalke (Falco peregrinus) 
 

Wanderfalken sind in Mitteleuropa überwiegend Felsbrüter, fallweise Gebäude- und 

Baumbrüter. Nach einem globalen Populationszusammenbruch in der Mitte des 20. 

Jahrhunderts infolge chlororganischer Pestizide wie DDT, die zu Eischalenbruch und anderem 

führten, kam es wieder zu einer Bestandserholung. Deshalb gilt die Art als Ikone des 

Naturschutzes. In Österreich brütet der Großteil des Bestandes von rund 300 Paaren im 

Alpenraum. Wenige Brutvorkommen existieren in Granitfelsen und -Steinbrüchen im 

Mühlviertel und Waldviertel, in Summe etwa 12 Paare. Im nördlichen Alpenvorland – zumeist 

Oberösterreich – brüten, beginnend mit 2017, derzeit 5 Paare auf Gebäuden. In Graz brütet die 

Art seit 2020. 

 

Wanderfalken sind ganzjährig anwesend und ernähren sich überwiegend von Vögeln, die im 

freien Luftraum gefangen werden. Die Art jagt nicht selten in der Dämmerung. Die Balzzeit 

beginnt im September, die Brutzeit ab Ende Februar. Die Jungen verlassen das Nest zwischen 

Mitte Mai und Mitte Juni und werden danach noch rund acht Wochen von den Eltern mit 

Nahrung versorgt. 

 

Die Art ist zumindest als Nahrungsgast im Betrachtungsgebiet verbreitet, wie bereits in Steiner 

& Schmalzer (2025, dort einige Nachweise) erwähnt. Im Juni und Juli 2025 bei Ottenschlag 

registriert (Archiv Schmalzer). 

 

T M Jahr Beobachter Ort Bemerk. Zahl GLGE GBRT Seehöhe 

10 8 2022 Sollberger Hussenberg SPA 1 14°31"34' 48°36"53' 620 

2 2 2023 Sollberger Hussenberg SPA 1 14/29/20 48/37/50 620 

26 2 2024 

Alois 

Pammer Mairspindt SPA 1 14°33'54" 48°36'01" 700 

12 3 2024 Sollberger Hussenberg Scherb Marterl SPA 1 14°39'27" 48°37'22" 620 
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5 4 2025 Schmalzer N. Amesreith Flug nach NW     

 

 

5.24 Merlin (Falco columbarius) 
 

Der Merlin ist in Österreich seltener Durchzügler und Wintergast aus dem hohen Norden. Am 

18. Oktober 2025 nördlich Harrachsthal (Steiner). 

 

 
Merlin im Tannermoor auf Ansitz, 9.3.2023, Schmalzer. 

 

5.25 Grauspecht (Picus canus) 
 

Der Grauspecht bevorzugt Mischwälder mit offenen Bereichen und guten Ameisenvorkommen. 

Einzelne abgestorbene Buchen erhöhen die Habitateignung. Er ist sowohl im Anhang 1 der EU-

Vogelschutzrichtlinie, als auch auf der Roten Liste verzeichnet. 

 

Die Art ist verbreiteter Brutvogel des Gebietes (Archiv Schmalzer). Hauptsächlich besiedelt sie 

Altholzbestände (Buche, Mischwald mit Ahorn) Schläge, Lichtungen, und Waldränder. 
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Grauspecht-Vorkommen laut Archiv Schmalzer seit 1980 (Mindestangabe). 

 

    
 

Besonders wertvoll für Spechte ist der Ahornwald unterhalb des Herrensitzes, eine 

Naturwaldparzelle mit stehendem und liegendem Totholz, Altholz, Felsen und dergleichen. Er 

gehört zum FG Rosenhof. 

 

 

 

5.26 Dreizehenspecht (Picoides tridactylus) 

 
Der Dreizehenspecht ist ein ausgesprochener Fichtenspecht, der Totholzanteile benötigt und in 

Wirtschaftswäldern kaum vorkommt. Er zeigt eine enge nahrungsökologische Bindung an 

Fichtenborkenkäfer (Pechacek 1995). 

 

Fallweise Nachweise gelangen in den letzten Jahren unter anderem etwa am Schwarzberg 

östlich Amesreith (Schmalzer). Hier sind potenzielle Bruthabitate vorhanden. - 30.9.25: 

mailto:wfm.steiner@gmail.com


Institut für Wildtierforschung und –management Dr. Helmut Steiner 
Mühlbachgasse 5 - 4533 Piberbach - tel: 0660 –8053344- email: wfm.steiner@gmail.com 

- 41     - 
 

Viehberg/Sandl: Typische Ringelbäume und hochovale Bruthöhlen, hier gelangen früher auch 

direkte Beobachtungen (Schmalzer). 

 

In der Karte finden sich Nachweisorte von Dreizehenspechten über die letzten Jahrzehnte, 

ausgenommen den Raum Sandl. Überwiegend handelt es sich um Nachweise durch A. 

Schmalzer, aber auch aus ornitho.at. Viele dieser Lokalitäten sind heute mangels Altholzes und 

Totholz seit Einzug der „Harvester-Forstwirtschaft“ keine geeigneten Reviere des 

Dreizehenspechtes mehr. 

 

Trommeln konnte A. Schmalzer z.B. am Bauernberg und am Ochsenberg, und zuletzt im 

Tannermoor Nord nachweisen (2023, als noch die abgestorbenen Fichten standen). Am 

28.11.25 wurden von Schmalzer Ringelspuren und Höhlenbäume am Bauernberg und am 

Muckenbach östlich Schöneben gefunden, wobei hier von einem Revier auszugehen ist 

(Fichtenwald auf Nassstandort). 
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Arbeitsspuren des Dreizehenspechts am Viehberg bei Sandl. 30.9.25. Schmalzer. 

 

    
Ringelungen am Hüttenberg, 28.11.25. Schmalzer. 

 

       
Ringelbaum mit alten Ringelungen (Tanne) und Höhlenbaum (Fichte) nahe Muckenbach. 

28.11.25. Schmalzer. 
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Weitere Arten 
 

Weißstorch Ciconia ciconia 
 

Die Art tritt vor allem im westlichen Freiwald-Vorland auf. 

15.6.25: Mairspindt: klappernd über Sportplatz. 

21.8.25: Rainbach i. Mkr.: 2 Jungstörche noch im Horst; 2025 erstmals Brut auf Handy-Mast. 

Die beiden Altvögel auf Nahrungssuche bei Apfoltern (Schmalzer). 

 
T M Jahr Beobachter Ort Bemerk. Zahl GLGE GBRT Seehöhe 

30 3 2022 Sollberger Hussenberg /Büffelweide SPA 2 14°29"36' 48°37"41' 620 

29 4 2022 Sollberger Schöllhammer Weide SPA 2 14°29"35' 48°37"24' 620 

23 3 2023 Sollberger Schöllhammer Weide SPA 1 14/29/33 48/37/51 620 

6 4 2023 Sollberger Schöllhammer Weide SPA 2 14/29/33 48/37/51 620 

22 4 2023 Sollberger Büffelweide SPA 2 14/29/38 48/37/42 620 

11 8 2023 Sollberger Dreiling Bachwiese SPA 4 14/29/35 48/37/24 620 

10 4 2024 Sollberger Schöllhammer Weide SPA 2 14°29'33" 48°37'51" 620 

13 4 2024 Sollberger Büffelweide SPA 2 14°29'34" 48°37'34" 620 

21 5 2024 Sollberger Stiegersdorf SPA 1 14°28'35" 48°38'19" 620 

28 7 2025 Sollberger Schöllhammer Weide SPAMaltsch 3 14"29'45" 48°37'40" 620 

11 8 2025 Sollberger Toni Bachwiese SPAMaltsch 4 14°28'11" 48°38'54" 620 

 

Graureiher Ardea cinerea 
 

Die Art tritt weit verbreitet auf; zum Beispiel im Maltschtal bei Leopoldschlag (Tab.). 

 

T M Jahr Beobachter Ort Bemerk. Zahl GLGE GBRT Seehöhe 

19 1 2022 Sollberger Toni Bachwiese SPA 4 14°38"13' 48°38"41' 620 

6 4 2022 Sollberger Büffelweide SPA 2 14°29"35' 48°37"36' 620 

30 1 2023 Sollberger Büffelweide SPA 1 14/29/38 48/37/40 620 

10 3 2023 Sollberger Büffelweide SPA 1 14/29/38 48/37/40 620 

28 1 2024 Sollberger Birngruber/Maltsch SPA 2 14°29'13" 48°38'00" 620 

17 2 2024 Sollberger Hussenberg/Birngruber SPA 1 14°29'37" 48°32'25" 620 

2 3 2024 Sollberger Birngruber/Maltsch SPA 2 14°29'37" 48°32'25" 620 

13 5 2024 Sollberger Hussenberg SPA 2 14°29'32" 48°37'43" 620 

16 8 2024 Sollberger Lehner Bachwiese SPA 4 14°29'32" 48°37'44" 620 

4 1 2025 Sollberger Schöllmmer Weide SPAMaltsch 3 14°29'35" 48°37'43" 620 

10 1 2025 Sollberger Hussenberg/Preinfalk SPAMaltsch 1 14°29'40" 48°37'35" 620 

14 7 2025 Sollberger Schöllhammer Weide SPA Maltsch 4 14°29'44" 48°37'16" 620 

 
 

Silberreiher Ardea alba 
 

Seit einigen Jahren verstärktes Auftreten als Nahrungsgast, insbesondere im Maltschtal bei 

Leopoldschlag (Tab.). 
 

T M Jahr Beobachter Ort Bemerk. Zahl GLGE GBRT Seehöhe 

12 1 2022 Sollberger Büffelweide SPA 1 14°29"38' 48°37"29' 620 

15 2 2022 Sollberger Büffelweide SPA 3 14°29"38' 48°37"40' 620 
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24 2 2022 Sollberger Maltsch, Lehner SPA 1 14°29"32' 48°37"43' 620 

12 4 2022 Sollberger Büffelweide SPA 1 14°29"35' 48°37"36' 620 

4 4 2023 Sollberger Galli Bachwiese SPA 1 14/29/37 48/37/50 620 

17 2 2024 Sollberger Preinfalk Bachwiese  SPA 2 14°29'36" 48°37'34" 620 

17 3 2024 Sollberger Preinfalk Bachwiese  SPA 1 14°29'36" 48°37'33" 620 

7 3 2024 Sollberger Preinfalk Bachwiese  SPA 2 14°29'36" 48°37'34" 620 

 

Rostgans Tadorna ferruginea 
 

5.4.24: 3 Ex. an der Maltsch (Jungwirth/Sollberger). 
 

Wachtelkönig Crex crex 
 

Der Wachtelkönig tritt insbesondere, aber nicht nur an der Maltsch bei Leopoldschlag auf, 

sondern auch bei Gugu oder Liebenau-Maxldorf. Auch östlich der Landesgrenze gelangen 2025 

Nachweise im Weinsberger Wald (Schmalzer). 
 

T M Jahr Beobachter Ort Bemerk. Zahl GLGE GBRT Seehöhe 

30 5 2022 Sollberger  Wullowitz tschech. Seite   1 14°27"26' 48°38"42' 620 

15 6 2022 Sollberger Eisenhuterbach CZ Seite   1 14°27"43' 48°38"46' 620 

20 6 2022 Sollberger/Schöllhamm Land OÖ Bachwiese SPA 1 14°29"28' 48°37"56' 620 

16 5 2023 Sollberger Gutau Schöferhof   1 14/35/47 48/24/40 510 

23 5 2023 Sollberger, Jachs Bachwiese Galli, Schöllhammer SPA 1 14/29/35 48/37/53 620 

5 6 2023 Sollberger Getreide Klopf   1 14/29/13 48/37/56 620 

5 6 2023 Sollberger Getreide Dreiling SPA 1 14/29/36 48/37/43 620 

8 6 2023 Sollberger ASFINAG / Affenzeller Brache SPA 1 14/27/34 48/38/36 640 

23 6 2023 Sollberger /Schmalzer Hammern ca. 100 Meter in CZ   1 14/33/18 48/34/32 690 

30 6 2023 Sollberger Hammern ca.100 Meter in CZ   1 14/33/18 48/34/34 620 

5 5 2024 Sollberger 

Preinfalk Bachwiese/ 

Büffelgatter SPA 1 14°29'34" 48°37'34" 620 

5 5 2024 Sollberger Schöllhammer Gerste   1 14°29'25" 48°37'52" 620 

10 5 2024 Sollberger 

Galli Bachwiese Land OÖ 

Brache SPA 2 14°29'36" 48°37'53" 620 

16 5 2024 Sollberger, Andi,Anit Büffelgatter 10 Uhr Vormittag SPA 1 14°29'34" 48°37'33" 620 

16 5 2024 Sollberger Schöllhammer Korn SPA 1 14°29'32" 48°37'44" 620 

22 5 2024 Sollberger Stiftinger Getreide Hiltschen   1 14°28'50" 48°37'40" 620 

4 6 2024 Sollberger/Schmalzer 

Gegenüber Brandl CZ Seite ca 

100Meter   2 14°31'23" 48°37'04" 650 

12 6 2024 Sollberger Nördlich von Zettwing CZ   1 14°33'17" 48°36'52" 700 

12 6 2024 Sollberger 

Gegenüber OÖNSB Fläche 100 

m. in CZ   1 14°29'22" 48°33'01" 620 

27 6 2024 Fuchs Christian horni Dvoriste CZ   1 14°25'36" 48°35'25" 620 

2 7 2024 Sollberger/Schmalzer Unterwald Plöchl Hareln Wiese SPA 4 14°36'10" 48°37'29" 820 

23 5 2025 Sollberger Wullowitz/Tobau/ tschech. Seite   1 14°27'26" 48°38'42" 650 

27 5 2025 Sollberger Wullowitz /tschech. Seite   1 14°27'28" 48°38'40" 680 

31 5 2025 M. Schöllhammer Galli Bachwiese SPA Maltsch 1 14°29'14" 48°38'01" 620 

3 6 2025 Sollberger Galli Bachwiese SPAMaltsch 1 14°29'13" 48°38'00" 620 

11 6 2025 Sollberger Büffelgatter SPA Maltsch 1 14°29'37" 48°37'36" 620 

18 6 2025 Sollberger 

Wullowitz ASFINAG 

Fuchsenbauer SPA Maltsch 1 14°27'34" 48°38'38" 620 

19 6 2025 Sollberger Brache ASFINAG Fuchsenbauer SPA Maltsch 1 14°27'34" 48°37'38" 620 

27 6 2025 Schöllhammer/Sollb. OÖNSB Fläche/Stiftung CZ   1 14°29'12" 48°38'03" 620 

28 6 2025 Sollberger OÖNSB / Tschech   1 14°29'12" 48°38'02" 620 

1 7 2025 Sollberger Büffelgatter SPA Maltsch 2 14°29'36" 48°37'33° 620 

24 7 2025 Sollberger Stiegersdorf / Burgstall SPAMaltsch 1 14°38'48" 48°38'48" 620 
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Fischadler Pandion haliaetus 
 

24.4.25: Am Durchzug überfliegend, im Raum Liebenau-Maxldorf nach Nordost. Auch an der 

Maltsch bei Leopoldschlag. 

 
22 4 2024 Wiederstein  Wullowitz Video   1 14°27'23" 48°38'01" 650 

 
 

Wiesenweihe Circus pygargus 
 

Fallweiser Durchzügler. Die Waldviertler Brutpopulation (s. Sachslehner et al. 2013) hat sich 

nach Westen ausgedehnt; 2025 wurde die Art zur Brutzeit bereits nur ca. 4 km östlich des 

Stiftinger Forstes registriert (Archiv Schmalzer). 
 

Schwarzmilan Milvus migrans 
 

Fallweiser Durchzügler. Im Mai 2025 ein Vogel über dem zentralen Stiftinger Forst (Archiv 

Schmalzer). 

 

Rebhuhn Perdix perdix 
 

Das Rebhuhn tritt im Kulturland bis in größere Höhen auf. Im April 2024 fand H. Steiner eine 

Rupfung an einem Habicht-Horst in über 850 m Seehöhe im nördlichen Stiftinger Forst. 

 
T M Jahr Beobachter Ort Bemerk. Zahl GLGE GBRT Seehöhe 

26 1 2022 Sollberger Preinfalk Feld Korn SPA 10 14°29"33' 48°37"35' 620 

23 2 2022 Sollberger Scherb Marterl SPA 2 14°29"35' 48°37"22' 620 

27 1 2024 Sollberger Hiltschen/ Tirla   8 14°28'52" 48°37'33" 650 

 

Wachtel Coturnix coturnix 
 

Die Wachtel tritt im Kulturland bis in größere Höhen auf. 
 

T M Jahr Beobachter Ort Bemerk. Zahl GLGE GBRT Seehöhe 

20 6 2023 Sollberger Schöllhammer Getreide SPA 1 14/29/34 48/37/23 620 

28 6 2023 Sollberger Lehner Getreide SPA 1 14/29/33 48/37/50 620 

20 7 2023 Sollberger Scherb/ Schöllhammer Getreide SPA 1 14/29/35 48/37/24 620 

23 5 2025 
Sollberger 

Schöllhammer/Scherb 

SPA 

Maltsch 1 14°29'35" 48°37'33" 620 

23 5 2025 
Sollberger 

Scherb Marterl  

SPA 

Maltsch 1 14°29'23" 48°37'38" 620 

 

06-

08 2025 
Schmalzer 

S. Ottenschlag  1    

 

 

Schwarzspecht Dryocopus martius 
 

Weit verbreiteter Brutvogel. 
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Wendehals Jynx torquilla 
 

Es ist keine Population bekannt, nur Einzelbeobachtungen in günstigen Jahren. Rufend meist 

am Frühjahrszug.  Einmal auch auf einer großen Schlagfläche mit vielen auf Stangen montierten 

Nistkästen südlich Dauerbachberg im „Klannerwald“ (Archiv Schmalzer). – Aktuelle Daten: 

- Am 29.4.25 rufend aus einer Hangwiese mit Gehölzen in Schwarzautal nordwestlich 

Stiftinger Forst. 

- Am 30.4.25 rufend bei Komau, Ortsrand. 

 

Wiedehopf Upupa epops 
 

Am 29.4.25 ein Rufender im Bereich einer Hangfläche mit Weide nördlich Ebenedt 

(Schmalzer). 

 

    
Li.: Nachweis Wendehals. – Re.: Nachweis Wiedehopf. 
 

Heidelerche Lullula arborea  
 

2025 eine Familie auf Waldviertler Seite des Weinsberger Waldes (Kleinwetzles, Schmalzer). 

 

Wiesenpieper Anthus pratensis 

 
Die Brutvorkommen in den Wiesenvogel-Schutzgebieten sind erloschen (Schmalzer). 

 

Braunkehlchen Saxicola rubetra 
 

Das Braunkehlchen tritt insbesondere, aber nicht nur an der Maltsch bei Leopoldschlag auf. 

Nur mehr sehr kleine Restbestände sind vorhanden. 

Am 29.4.25 ein Männchen nördlich Stiftinger Forst bei einer Teichböschung nahe 

Wachtelhütte, vermutlich nur Durchzügler. Die Torfau bei Schönbichl ist eines der letzten 

Vorkommen östlich des Weinsberger Waldes (auch Mai 2025, Schmalzer). 
 

T M Jahr Beobachter Ort Bemerk. Zahl GLGE GBRT Seehöhe 

29 4 2022 Sollberger Büffelweide SPA 1 14°29"35' 48°37"33' 620 

29 4 2022 Sollberger Schöllhammer Weide SPA 1 14°29"35' 48°37"24' 620 
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5 5 2022 Sollberger OÖNSB Fläche SPA 1 14°29"12' 48°38"01' 620 

25 5 2022 Sollberger OÖNSB Fläche SPA 1 14°29"12' 48°38"01' 620 

31 5 2022 Sollberger Büffelweide SPA 1 14°29"36' 48°37"36' 620 

4 6 2022 Sollberger Eisenhuterbach Stiegersdorf SPA 1 14°28"11' 48°38"42' 620 

2 7 2022 Sollberger Eisenhuterbach  SPA 1 14°27"40' 48°38"36' 620 

9 5 2023 Sollberger Wullowitz/Eisenhuterbach SPA 1 14/27/42 48/34/35 620 

21 5 2023 Sollberger Schöllhammer Weide SPA 1 14/29/33 48/37/51 620 

15 6 2023 Sollberger OÖNSB Fläche SPA 1 14/29/10 48/38/02 620 

15 6 2023 Sollberger Büffelweide SPA 1 14/29/38 48/37/40 620 

28 6 2023 Sollberger Klopf/OÖNSB Fläche   1 14/29/10 48/38/04 620 

1 7 2023 Sollberger Büffelweide SPA 1 14/29/37 48/37/41 620 

12 7 2023 Sollberger Klopf/OÖNSB Fläche SPA 2 14/29/10 48/38/02 620 

30 4 2024 Sollberger Preinfalk Bachwiese  SPA 1 14°29'34" 48°37'34" 620 

7 5 2024 Sollberger Preinfalk Bachwiese  SPA 2 14°29'34" 48°37'34" 620 

14 5 2024 Sollberger Schöllhammer Weide SPA 1 14°29'53" 48°37'11" 620 

15 5 2024 Sollberger Hackermüller Weide SPA 1 14°29'55" 48°37'09" 620 

15 5 2024 Sollberger Schöllhammer Weide SPA 1 14°29'33" 48°37'51" 620 

14 7 2024 Sollberger Büffelweide SPA 3 14°29'33" 48°37'35" 620 

15 7 2024 Sollberger Lehner Bachwiese/Büffelweide SPA 2 14°29'32" 48°37'44" 620 

27 4 2024 Sollberger Toni Bachwiese Stiegersdorf SPA 1 14°28'12" 48°38'42" 620 

12 5 2024 Sollberger Schöllhammer Weide SPA 2 14°29'53" 48°37'10" 690 

4 5 2025 Sollberger Preinfalk Bachwiese SPA Maltsch 2 14°29'39" 48°37'39" 620 

7 5 2025 Sollberger Lehner Bachwiese SPA Maltsch 1 14°29'35" 48°37'41" 620 

9 5 2025 Sollberger Eisenhuterbach/Fuchsenbauer SPA Maltsch 1 14°27'41" 48°38'38" 620 

12 5 2025 Sollberger 

Fuchsenbauer Brache 

Eisenhuterbach SPA Maltsch 1 14°27'42" 48°38'38" 620 

17 5 2025 Sollberger Preinfalk Bachwiese SPA Maltsch 2 14°29'39" 48°37'39" 620 

10 7 2025 Sollberger Büffelweide SPAMaltsch 3 14°29'38" 48°37'39" 620 

 
 

Trauerschnäpper Ficedula hypoleuca 
 

Im aktuellen OÖ. Brutvogelatlas scheint ein Vorkommen des Trauerschnäppers im Freiwald 

nicht auf, während er von Steiner & Schmalzer (2025) wieder nachgewiesen wurde, ebenso wie 

im Stiftinger Forst (Steiner & Schmalzer 2024). - Auf der Roten Liste in OÖ. als „vulnerable“ 

geführt. 

 

Am 29.4.25 1 Männchen singend, Schwarzautal nördlich Stiftinger Forst (Schmalzer). 

 

Zwergschnäpper Ficedula parva 
 

Nachweise existieren von mehreren Lokalitäten (Archiv Schmalzer). Im Bereich 

Dauerbachberg erfolgte ein Brutnachweis des Zwergschnäppers. 
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Blaue Kreise: Zwergschnäpper-Gesangsnachweise. 
 

Ringdrossel Turdus torquatus 
 

Im aktuellen OÖ. Brutvogelatlas scheint ein Vorkommen der Ringdrossel im Freiwald nicht 

mehr auf, während sie von Steiner & Schmalzer (2025) wieder nachgewiesen wurde. Außerdem 

existieren rezente Nachweise aus dem Raum Lichtenau (Hr. Pichler). Sie steht auf der Roten 

Liste von OÖ. mit „Gefährdung droht“ (near threatened). Im Weinsberger Wald nur noch auf 

dem Frühjahrszug, die Brutvorkommen sind erloschen. Ein Männchen am Durchzug am 

28.3.25, Waldrand bei Berger, nahe Tannermoor (Schmalzer). 
 

Wacholderdrossel Turdus pilaris 
 

Die Art steht mittlerweile auf der nationalen Roten Liste (near threatened) und tritt im Gebiet 

als Brutvogel auf. 
 

Mehlschwalbe Delichon urbicum 
 

Die Art steht mittlerweile auf der Roten Liste (OÖ.: „vulnerable“) und tritt im Gebiet als 

Brutvogel auf. 
 

Feldschwirl Locustella naevia 
 

Auf der Roten Liste Österreichs als „near threatened“, in OÖ. als „vulnerable“ geführt. 

Nachweise von der Maltsch bei Leopoldschlag. 
 

T M Jahr Beobachter Ort Bemerk. Zahl GLGE GBRT Seehöhe 
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9 6 2023 Sollberger Büffelgatter SPA 1 14/29/35 48/37/39 620 

14 5 2024 Sollberger Galli Bachwiese SPA 1 14°28'37" 48°37'51" 620 

16 5 2024 Sollberger Lehner Bachwiese SPA 1 14°29'32" 48°37'44" 620 

 

Schlagschwirl Locustella fluviatilis 
 

2.7.24: Büffelweide SPA Maltsch, 1 Ex. (W. Sollberger). 

 

Neuntöter Lanius collurio 
 

Die Art steht auf der Roten Liste von OÖ. mit „Gefährdung droht“ (near threatened). Im 

Folgenden als Beispiel dieser weiter verbreiteten Art Nachweise von der Maltsch bei 

Leopoldschlag. 
 

T M Jahr Beobachter Ort Bemerk. Zahl GLGE GBRT Seehöhe 

29 4 2022 Sollberger Tobau   1 14°28"10' 48°38"35' 620 

25 5 2022 Sollberger Tobau   1 14°28"10' 48°38"30' 620 

3 6 2022 Sollberger Tobau   1 14°28"10' 48°38"30' 620 

3 6 2022 Sollberger Büffelweide SPA 1 14°29"36' 48°37"31' 620 

30 6 2022 Sollberger Greul Bühel   1 14°29"01' 48°37"50' 620 

22 5 2023 Sollberger OÖNSB Fläche SPA 1 14/29/10 48/29/10 620 

20 6 2023 Sollberger Greul Bühel   1 14/28/51 48/37/50 640 

26 7 2023 Sollberger OÖNSB Fläche SPA 2 14/29/29 48/37/58 620 

25 4 2024 Sollberger Preinfalk Bachwiese  SPA 2 14°29'36" 48°37'34" 620 

2 5 2024 Sollberger Eisenhuterbach Fuchsenbauer SPA 1 14°27'41" 48°34'35" 620 

15 5 2024 Sollberger Dreiling/Schöllhammer SPA 1 14°29'32" 48°37'44" 620 

15 5 2024 Sollberger Eisenhuterbach Fuxenbauer SPA 2 14°27'41" 48°34'35" 620 

29 5 2024 Sollberger Eisenhuterbach Fuxenbauer SPA 1 14°27'41" 48°34'35" 620 

29 5 2024 Sollberger Böschung Büffelweide SPA 1 14°29'33" 48°37'34" 620 

7 6 2024 Sollberger Tobau   1 14°28'14" 48°38'29" 620 

15 7 2024 Sollberger Preinfalk Bachwiese (Büffelweide) SPA 3 14°29'34" 48°37'34" 620 

7 5 2025 Sollberger Eisenhuterbach / Maltsch SPA Maltsch 1 14°28'10" 48°38'45" 620 

9 5 2025 Sollberger Eisenhuterbach / Tobau SPA Maltsch 1 14°27'36" 48°38'36" 620 

10 5 2025 Sollberger Toni /Ripota Bachwiese SPA Maltsch 1 14°28'18" 48°38'37" 620 

12 5 2025 Sollberger Preinfalk Bachwiese SPA Maltsch 1 14°29'36" 48°37'38" 620 

20 6 2025 Sollberger Greul Bühel Schlag   2 14°28'57" 48°37'46" 620 

18 7 2025 Sollberger Toni Bachwiese SPAMaltsch 2 14°28'12 48°38'41 620 

21 7 2025 Sollberger Galli Bachwiese SPAMaltsch 1 14°29'28" 48°37'55" 620 

 

Raubwürger Lanius excubitor 
 

Der Raubwürger ist in Österreich als Brutvogel vom Aussterben bedroht – mit Restbeständen 

im nördlichen Waldviertel – und regionaler Wintergast. Die Art besiedelt extensives offenes 

Kulturland mit Wartenangebot sowie Waldschläge und kann als ein konkurrenzschwacher 

Mäusejäger bezeichnet werden, der Elstervorkommen meidet. Umgekehrt beeinflusst er auch 

die Singvogel-Gemeinschaft (vgl. Haffer 1993, Schön 1994, Hromada et al. 2002, Antczak et 

al. 2004, Sachslehner et al. 2008, Steiner unpubl.). 

 

5.4.25 und folgend: Im Maltschtal bei Leopoldschlag nordwestlich des Freiwaldes kommt es 

zu einem Brutversuch. Es handelt sich um den ersten Brutversuch des Raubwürgers in 

Oberösterreich seit Jahrzehnten. Sie verlief leider erfolglos, auch die Ersatzbrut. Ein hoher 
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Feldmausbestand war wahrscheinliche Ursache. Leider kam es zu vielen Störungen durch 

neugierige menschliche Beobachter, auf die die Art sehr empfindlich reagiert. Aus diesem 

Raum liegen auch zahlreiche Winternachweise durch Sollberger vor (s. Tab.). 
 

T M Jahr Beobachter Ort Bemerk. Zahl GLGE GBRT Seehöhe 

10 1 2022 Sollberger Büffelweide SPA 1 14°29"35' 48°37"36' 620 

16 1 2022 Sollberger Scherb Marterl SPA 11 14°29"36' 48°37"33' 620 

28 1 2022 Sollberger Tobau   1 14°28"10' 48°38"33' 620 

10 2 2022 Sollberger Scherb Marterl SPA 1 14°29"38' 48°37"29' 620 

15 2 2022 Sollberger Tobau   2 14°28"10' 48°38"33' 620 

24 2 2022 Sollberger Tobau   1 14°28"10' 48°38"33' 900 

8 1 2023 Sollberger Wullowitz/Eisenhut SPA 1 14°27'15 48°37'51 620 

9 1 2023 Sollberger Hussenberg, Tobau   1 14/28/28 48/38/31 620 

30 1 2023 Sollberger Tobau 1    Scherb Marterl 1 1 SPA 2 14/29/35 48/37/24 620 

4 2 2023 Sollberger Scherb Marterl SPA 1 14/29/35 48/37/22 620 

15 2 2023 Sollberger Scherb Marterl SPA 1 14/29/35 48/37/24 620 

22 1 2024 Sollberger Lehner Bachwiese SPA 2 14°29'32" 48°37'43" 620 

2 2 2024 Sollberger Ripota/Fleischanderl/Stiegersdorf SPA 1 14°28'28" 48°38'31" 620 

17 2 2024 Sollberger Scherb Marterl SPA 1 14°39'27" 48°37'22" 620 

4 1 2025 Sollberger Gerichtsh./Lehner Bachw. SPAMaltsch 1 14°29'36" 48°37'45" 620 

4 1 2025 Sollberger Tobau   1 14°28'07" 48°38'31" 620 

8 1 2025 Sollberger  Scherb Au SPAMaltsch 1 14°29'36" 48°37'30" 620 

8 1 2025 Sollberger OÖNSB Fläche SPAMaltsch 1 14°29'11" 48°38'06" 620 

24 1 2025 Sollberger Preinfalk Bachwiese SPAMaltsch 1 14°29'39" 48°37'39" 620 

3 2 2025 Sollberger Klopf Bachwiese SPAMaltsch 1 1429'11" 48°38'06" 620 

6 2 2025 Sollberger Galli Bachwiese/ Schöllhammer SPAMaltsch 1 14°29'40" 48°37'53" 620 

3 3 2025 Sollberger Scherb Marterl / Scherb Au SPA Maltsch 1 14°29'36" 48°37'30" 620 

3 3 2025 Sollberger Stiegersdorf / Tobau   1 14°28'05" 48°38'30" 620 

 

Weitere Nachweise aus dem zentralen und östlichen Betrachtungsraum wurden besonders von 

Schmalzer gesammelt (s. Tab. u. Karten). 
 

Anz. Datum Beob. Ort Verhalten 

1 28.12.2024 Schmalzer Pernedt 

1 auf Schneestange, dann an Waldrand auf 

Buche, Wipfelast 

1 07.01.2025 Schmalzer Pernedt 1 Ex. auf Birke nahe Damwildgatter 

1 01.2025 Schmalzer N Neustift  

1 25.02.2025 Schmalzer Kronberg fliegt ab rechts Straße, Weidezaun 

1 24.03.2025 D.Walter Linden-Unterweg gegen Marchstein 1 Ex. jagt von Leitung 

1 28.03.2025 Schmalzer O Neustift, W Komau auf Schneestange 

2 05.04.2025 Schmalzer Maltsch/Leopoldschlag Brutpaar, auch Nachgelege 

1 06.03.+24.07.+20.+21.09.2025 Schmalzer Gugu diverse Warten 

1 01.07.2025 D.Walter Unterweg 1 ad auf Leitung 

1 21.08.2025 Schmalzer Riemetschlag  

1 2.11.2025 Steiner Obermarreith 50 m O + 500 W Ort, Rainhecken, Elster 
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Der Raubwürger ist in diesem Großwaldgebiet Durchzügler und am Rand vermutlich in 

schneearmen Wintern und auf angrenzenden Großschlagflächen in Großwaldgebieten auch 

Wintergast. Winterreviere sind nur in schneearmen Wintern möglich. 

 

1 Raum Unterweg-Marchstein 

 

24.3.2025: Sichtung eines Altvogels durch D. Walter, mit Fotobeleg. Ansitz auf Leitung über 

Wiesengebiet. 

1.7.2025: Erneute Sichtung eines Raubwürgers bei der Vorbeifahrt durch D. Walter an 

derselben Stelle wie Ende März. 

Möglicherweise hat hier ein Raubwürger die ganze Brutzeit von März bis Juli verbracht. Wenn 

sich in der Nähe große Schlagflächen befinden, kann hier bei gutem Mäuseangebot durchaus 

eine Brut stattgefunden haben. 

 

2 Raum Pernedt 

 

Im Zuge von Fahrten ins Gebiet wurde in diesem schneearmen Winter hier zweimal ein 

Raubwürger angetroffen. Er befand sich offenbar in einem Winterrevier (Schmalzer). 

Am 28.12.2024 saß ein Raubwürger zuerst auf Schneestange, flog dann zum Waldrand und 

blockte auf einer Warte auf (Foto). Auf einem Granitblock war ein breites Schlehengebüsch als 

geeignetes Versteck vorhanden (Depot, Schlafplatz). Bei der zweiten Sichtung am 7.1.2025 saß 

der Raubwürger auf einer Birke nahe einem neu errichteten Damwildgatter. 
 

3 Raum Kronberg 

 

Am 25.2. 2025 fliegt ein Raubwürger in der Ortschaft Kronberg von einer Schneestange ab. 
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Re.: 24.1.2025, Schmalzer. 
 

Karmingimpel Carpodacus erythrinus 

 
15.6.25: Karlstift/Rindlberg/NÖ.: singend. In einzelnen Jahren im Gebiet auftretend 

(Schmalzer). 

 

Rohrammer Emberiza schoeniclus 

 
4.6.22: Büffelweide SPA Maltsch 1 Ex. (W. Sollberger). 

 

Grauammer Emberiza calandra 
 

In einzelnen Jahren im Gebiet auftretend (Schmalzer). 
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Gefährdete Säugetiere (Mammalia) 
 

Das Gebiet ist Streifgebiet folgender gefährdeter Säugetier-Arten (vgl. auch Plass et al. 2023): 

 

Wolf Canis lupus 
 

Der Wolf ist ein Spitzenprädator in europäischen Waldökosystemen, der als Regulator von 

Huftierbeständen wie Rothirsch (Cervus elaphus) oder Wildschwein (Sus srofa), aber auch von 

Mesoprädatoren, und mithin als Initiator von trophischen Kaskaden, eine sehr wichtige 

ökologische Rolle spielt (Bibikow 1988, Jedrzejewska et al. 1992, 1994, Okarma & Langwald 

2002, Wilmers et al. 2003, Berger et al. 2008, Prugh et al. 2009, Eisenberg 2010, Fedriani et al. 

2000, Hornocker & Negri 2010, Kotrschal 2012, Ritchie et al. 2012, Chapron et al. 2014, Ripple 

et al. 2014, Lendrum et al. 2014, Newsome & Ripple 2015). 

 

Der Wolf kommt mit den gegenwärtigen ökologischen Bedingungen, insbesondere den auf 

einem Allzeithoch befindlichen Schalenwildbeständen, in Mitteleuropa sehr gut zurecht. 

Limitierender Faktor ist menschliche Akzeptanz respektive Verfolgung. Insbesondere in der 

Nähe landwirtschaftlicher Betriebe wurden zuletzt die Kriterien für eine Abschusserlaubnis 

erleichtert. Infolgedessen kommt kompakten Großwaldungen – wie dem Freiwald – eine 

entscheidende Bedeutung als Kernlebensraum für diese Art zu. Gegenwärtig kann in Österreich 

noch nicht von einer gesicherten Population gesprochen werden. 

 

Neben den Nachweisen durch W. Sollberger (siehe Tabelle) konnte auch A. Schmalzer 

Nachweise erbringen. 

 
T M Jahr Beobachter Ort Bemerk. Zahl GLGE GBRT Seehöhe 

28 1 2024 Alois Preinfalk Zwisch. Hiltschen und Maltsch   1 14°28'52" 48°37'31" 670 

10 4 2025 

M. 

Schöllhammer Galli Bachwiese 

SPA Maltsch, 

Foto 1 14°29"40' 48°37"40' 620 

28 5 2024 Sollberger 

Jürgen Winter Hacklbrunn 

(Wolfsriss) 2 tote Schafe 1 14°38'12" 48°34'59" 900 

4 1 2024 Günter Fuchs Umlauf Bachwiese Hammern   2 14°33'02" 48°36'34" 650 

30 3 2024 Fuchs Günter 

Hammern ASFINAG 

Ausgleichsfläche   2 14°33'02" 48°36'35" 690 

14 5 2024 Jürgen Winter Hacklbrunn   1 14°38'12" 48°34'59" 620 

22 7 2024 A. Preinfalk Hussenberg Richtung Hiltschen   2 14°28'28" 48°38'31" 620 

20 2 2024 Sollberger Wullowitz/Stiegersdorf SPA;Spuren 2 14°27'31" 48°38'32" 620 

25 1 2025 Preinfalk Alois Wullowitz/Tschechien Spuren 1 14°26'59" 48°38'04" 650 

  2025 Schmalzer N Waldhäusl, Stiftinger Forst Losung     

 

 

Luchs Lynx lynx 
 

Der Luchs ist ein Spitzenprädator in europäischen Waldökosystemen, der als Regulator von 

Huftierbeständen wie Reh (Capreolus capreolus) oder Gämse (Rupicapra rupicapra) eine 

wichtige ökologische Rolle spielt (Matjuschkin 1978, Jedrzejewska et al. 1993, 1996, Okarma 

et al. 1997). Nach der historischen anthropogenen Ausrottung kam es in der Schweiz, im 

Böhmer- und Bayerischen Wald, im Harz, im Pfälzerwald, in Slowenien, in der Slowakei und 

anderen Regionen zu Wiederansiedlungen und Bestands-Erholungen. Aufgrund Fotofallen-

Monitoring kann ausgesagt werden, dass führende Weibchen in Schutzgebieten deutlich länger 

überleben als in vorgelagertem Kulturland (Engleder 2025, Premier et al. 2025), ein Indiz für 

illegale Verfolgung als Hauptfaktor für die Populationshöhe. 
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Luchse gelten als deutlich schlechtere Kolonisatoren als Wölfe, da reviersuchende Jungtiere, 

insbesondere Weibchen, deutlich weniger weit dispergieren als Wölfe. In der Böhmischen 

Masse kam es zu einer leichten Ausbreitung entlang des Grenzgebietes Mühl- und Waldviertel 

im Bereich Weinsberger Wald bis zur Donau, ohne dass eine numerisch befriedigende 

Bestandssituation erreicht worden wäre (Engleder 2025). 

 

In Österreich noch zu wenig beachtet wird eine Superprädations-Funktion des Luchses, die 

durch Regulation häufiger Mesoprädatoren wie Füchsen (Vulpes vulpes) zu positiven 

Populationseffekten bei untergeordneten Beutetieren wie Raufußhühnern führt (Palomares et 

al. 1995, Palomares & Caro 1999, Sunde et al. 1999, Helldin et al. 2006, Elmhagen et al. 2010, 

Pasanen-Mortensen et al. 2013, Roos et al. 2018, Jimenez et al. 2019). Insofern ist die 

Wiederbegründung von Luchs-Populationen keineswegs als singuläre Artenschutz-Handlung, 

sondern vielmehr als Werkzeug für die Restaurierung der Gesamt-Biodiversität von 

Ökosystemen einzustufen. 

 

Der Luchs kommt mit den gegenwärtigen ökologischen Bedingungen, insbesondere den auf 

einem Allzeithoch befindlichen Schalenwildbeständen, in Mitteleuropa sehr gut zurecht. 

Limitierender Faktor ist menschliche Akzeptanz respektive Verfolgung. Infolgedessen kommt 

kompakten Großwaldungen – wie dem Freiwald – eine entscheidende Bedeutung als 

Kernlebensraum für diese Art zu. Gegenwärtig kann in Österreich noch nicht von einer 

gesicherten Population gesprochen werden. 

 

Der Raumbedarf von Luchs-Individuen variiert in Abhängigkeit von Beute-Dichte und 

Geschlecht zwischen etwa 50 und 300 km² (vgl. z.B. Jedrzejewska & Jedrzejewski 1998). Dabei 

werden Revierteile alternierend bejagt, um dem Vermeideverhalten von Hauptbeutearten wie 

dem Reh zu begegnen. Folglich ist davon auszugehen, dass nicht nur einzelnen Felsformationen 

eine Bedeutung als Lebensraum zukommt, sondern sämtliche Großwaldgebiet der Region als 

Habitat fungieren. 

 

Das bereits von Engleder (2025) nachgewiesene regelmäßige Auftreten von Luchsen wurde 

hier bestätigt. H. Leitner konnte Luchsfährten im Schnee im Stiftinger Forst 2024/25 

fotografieren. A. Schmalzer fotografierte Fährten am Bauernberg am 28.11.25 am Grenzzaun 

der Besitzgrenze Forstgut Rosenhof – Sachsen-Coburg-Gotha. 
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Luchsfährte am Bauernberg, 28.11.25, Schmalzer. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
  

mailto:wfm.steiner@gmail.com


Institut für Wildtierforschung und –management Dr. Helmut Steiner 
Mühlbachgasse 5 - 4533 Piberbach - tel: 0660 –8053344- email: wfm.steiner@gmail.com 

- 56     - 
 

Zusammenfassende Schlussfolgerungen und erste Gedanken zu einem Schutzkonzept 

 
Im Betrachtungsgebiet sind insbesondere die Großwaldungen für mehrere Artengruppen 

aufgrund der Populationsgrößen von Artenschutz-Relevanz: Raufußhühner, Eulen und 

Greifvögel. 

 

Auch das „Grüne Band“ entlang der Maltsch nordwestlich des Freiwaldes ist als 

naturschutzfachlich hochwertig einzuschätzen. 

 

Das Haselhuhn ist weit verbreitet und tritt fallweise in hohen Dichten auf, es werden 200-300 

Paare geschätzt. Es zählt zu den wichtigsten Vogelschutzgütern der Region. 

 
Nachdem das Vorkommen als erloschen galt, tritt das Auerhuhn derzeit in autochthonen 

Vorkommen in verschiedenen Gebieten auf und findet ein Potenzial für eine erfolgreiche, 

stärkere Besiedlung dieser Wirtschaftswälder vor (vgl. Scherzinger 2009). Aufgrund des 

rezenten Aufschwungs in der Böhmischen Masse sollte die Art in das regionale Naturschutz-

Leitbild im Wald einbezogen werden. 

 

Hinsichtlich Eulen sind Raufußkauz und Sperlingskauz in guten Beständen weit verbreitet. Die 

Bestände werden auf jeweils über 100 Paare geschätzt. Auch der Uhu ist verbreitet. 

Möglicherweise brütet der Habichtskauz. 

 

Das Gebiet ist für den Greifvogelschutz von Bedeutung. Der Seeadler nutzt das Gebiet bereits 

verbreitet als Teilareal von 4 Paaren, eine weitere Verdichtung ist zu erwarten. Ansiedlungen 

der bereits fallweise auftretenden Kaiseradler und Steinadler, womöglich auch Zwergadler sind 

zu erwarten, am Durchzug treten Schreiadler, Fischadler und Schlangenadler auf. Der Rotmilan 

tritt verstärkt auf und beginnt, eine Brutpopulation aufzubauen. Wespenbussard und Habicht 

sind verbreitet. Der Wanderfalke bejagt das Gebiet, der Baumfalke brütet. Am Durchzug treten 

Rohr-, Korn- und Wiesenweihe, Raufußbussard, Schwarzmilan, Rotfußfalke sowie Merlin auf. 

 

Bei den Spechten ist neben dem Schwarzspecht der Grauspecht weiter verbreitet. Der 

Dreizehenspecht tritt vereinzelt auf, Bruten sind nicht auszuschließen. 

 

Die Waldschnepfe ist in den Wäldern weit verbreitet. 

 

Das Gebiet wird am Durchzug seit einem Jahrzehnt stärker vom Kranich durchquert. 

Brutansiedlungen sind möglich und zu erwarten. 

 

Der Schwarzstorch tritt regelmäßig auf. 

 

Kritsch ist die Populationssituation der Kulturlandvögel einzustufen. Die Bestände von 

Wachtelkönig, Bekassine und Braunkehlchen sind im Niedergang und stark zersplittert. 

Räumlich konzentrierte Schutzmaßnahmen auf größeren Flächen nach dem Vorbild 

Pohori/Buchers in Tschechien könnten eine Chance darstellen. 

 

Sämtliche Großwaldungen sind als Kernlebensraum und Rückzugsgebiet für Luchs und Wolf 

einzustufen. Daneben treten weitere gefährdete Säugerarten auf. 

 

Sowohl für gefährdete Vögel als auch Säugetiere bildet der Weinsberger Wald einen 

unverzichtbaren Trittstein im Korridor-Verbundsystem Böhmerwald – Freiwald – Nordalpen 

(Steiner & Scherzinger 2025). 
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Prozess-Schutz im Wald, Höhlenbäume, Horstschutzzonen 

 

Für ein Schutzkonzept sollte stark auf die Großwälder fokussiert werden, um 

Metapopulationssysteme gefährdeter Waldvogelarten wie Raufußhühner, Eulen und Greifvögel 

zu erhalten bzw. zu etablieren (vgl. Hanski & Gilpin 1997). Diese sind als regionale Leit-, Ziel- 

und Indikatorarten des Naturschutzes zu betrachten (Jessel 1998). Gemäß dem Mosaik-Zyklus-

Konzept der Ökosysteme ist Dynamik im Wald von entscheidender Bedeutung (vgl. Remmert 

1992, Scherzinger 1996, 1997, 1999, Okolow 1999). Alle Waldstadien haben Relevanz. 

Altholzbestände von 200-600 Jahren weisen zwar eine besonders hohe Biodiversität auf und 

sind forstlich bedingt kaum vorhanden. Aber auch Dickungen und Freiflächen sind wichtig. 

 

 
Abb.: Einnischung von Vogelarten in die natürliche Waldentwicklung. 

Quelle: Scherzinger, Akademie für Naturschutz u. Landschaftspflege, bzw. Scherzinger (1996). 

 

Auch forstlich genutzte Wälder können gute Populationen des Haselhuhns beherbergen. Auf 

die Eliminierung von Weichlaubhölzern wie Birke, Eberesche, Hasel, Weide oder Erle sollte 

verzichtet werden. Monotone Bestände sind zu vermeiden, von Relevanz ist die 

Durchmischung von deckungsbietendem Nadel- mit Laubholz, sowie von Jung- und Altholz. 

 

Förderprämien für Schwarzspecht-Höhlenbäume in Buchen oder andere Instrumente des 

Vertragsnaturschutzes können positive Effekte für Raufußkauz-Populationen erzielen. 

 

Horste seltener Greifvögel wie Adler sollten durch Fachleute lokalisiert werden und während 

der Brutzeit, von Jänner bis Juli, in einem Umkreis von 300 m nicht forstlich und jagdlich 

bewirtschaftet werden. 

 

Öffentlichkeitsarbeit für Spitzenprädatoren wie Adler oder Luchs über die ökologische Rolle 

der Regulation von Mesoprädatoren (Kleinraubtieren) wie Füchsen und Krähenvögeln und 

somit zur Diversifizierung und Stabilisierung von Beutepopulationen und Ökosystemen sollten 

insbesondere für einflussreiche Stakeholder wie Grundbesitzer und Jagdverantwortliche 

durchgeführt werden. 

 

Gezieltere Erfassungen 

 

Weitere gezielte und methodische Erfassungen zu Haselhuhn und Auerhuhn, Greifvögeln, 

Eulen und weiteren Gruppen durch spurenkundiges Fachpersonal sind dringend zu empfehlen. 

Damit sollte eine Differenzierung und Belastbarkeit der Aussagen zu konkreten 
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Großwaldkomplexen im Gebiet ermöglicht werden. Diese ist derzeit noch nicht möglich, und 

es sind große diesbezügliche Unterschiede bei den einzelnen Arten und Waldkomplexen zu 

erwarten. 
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